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3. Sitzung vom 14. November. | 

Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die 
Sitzung um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Herrfurth. 

Nach Vereidigung des neu eingetretenen 
Mitgliedes Max von Bredow wird be⸗ 
ſchloſſen: 5 

Den Geſetzentwurf, betreffend die außer⸗ 
ordentliche Armenlaſt, an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung zu überweiſen, den 
Entwurf, betreffend die Erhöhung des Höchſt⸗ 
betrages der Hundeſteuer, die Novelle zum Pen⸗ 
ſionsgeſetze, den Entwurf, betreffend die Abände⸗ 
rung und Ergänzung einiger Beſtimmungen 
wegen der Wahl der Stadtverordneten und die 


Städteordnung für den Regierungsbezirk Wies⸗ amtlichem Material find in Rußland an der Rinder- nennen. 


baden an die Gemeinde-Kommiſſion zu über 
weiſen. 

Bezüglich der, dem andern Hauſe vorge⸗ 
legten Reform-Geſetzentwürfe ſchlägt Präſident 
Herzog von Ratibor vor, die Wahl der 
Kommiſſion zur Verberathung dieſer Entwürfe 
vorläufig auszuſetzen und erſt vorzunehmen, 
wenn die Geſetze dem Herrenbauſe zugegangen 
ſeien und eine General-Diskuſſiou ſtattgefun⸗ 
den habe. er 

Graf Brühl bittet, es bei dem bisherigen 
Verfahren zu belaſſen und die Wahl der Kom⸗ 
miſſion ſofort vorzunehmen. Wenn eine General⸗ 
Diskuſſion ftattfinde, jo bilden ſich im Plenum 
gewiſſe Parteien, denen gegenüber die Kom⸗ 
miffion nicht den vollen Muth haben werde, 
jetoiftänbig zu verfahren. Die Kommiſſion müſſe 
n die Verhandlungen völlig unbefaugen ein⸗ 
treten. 

v. Kleiſt⸗Retzow iſt mit dem Vor⸗ 
ſchlage des Präſidenten vollkommen einverjtanden. 


peſt im Januar 1785 Stück, Februar 1170, 


ö r RD 


ſein werden, daß das Herrenhaus genügenden 
Arbeitsſtoff für eine längere Reihe von Plenar⸗ 
ſitzungen vor ſich hat. Die von der Regierung 
beliebte Vertheilung der Vorlagen an die beiden 
Häuſer des Landtages wurde von Herrn von 
Kleiſt⸗Retzow zum Gegenſtande einer Beſchwerde 
gemacht, die ſich insbeſondere an den anweſenden 
Miniſter des Innern richtete, von dieſem aber 
auffallender Weiſe nicht beantwortet wurde. 

— In letzter Zeit fanden ſich in verſchie⸗ 
denen Zeitungen Mittheilungen über den Stand 
der Rinderpeſt in Rußland, welche den letzteren 
als ziemlich günſtig hinſtellten. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen veranlaßten uns, die Jedermann zugäng⸗ 
lichen, allmonatlich von amtlicher Seite im 
„Reichsanzeiger“ auf dieſem Gebiete veröffent⸗ 
lichten Zahlen väher anzuſehen und dabei hat ſich 
denn doch ein weſentlich anderes Bild von dem 
Stande der Rinderpeſt in Rußland ergeben. Nach 


peſt gefallen: im Januar 43 Stück Vieh, Februar 
38, März 40, April 166, Mai 220, Juni 532, Juli 
118 und Auguſt 146, zuſammen in den erſten 
8 Monaten des laufenden Jahres 1303 Stück. 
Getödtet wurden wegen Verdachts der Rinper- 


März 513, April 1663, Mai 3953, Juni 6438, 
Juli 7003 und Auguſt 5563, zuſammen 28,088 
Stück. Dazu kommt, daß in Rußland neben 
der Rinderpeſt, und zwar in allen, anch den 
weſtlichen Gouvernements die ſogenannte ſibiriſche 
Peſt in ungeheurer Verbreitung herrſcht. Allein 
im Monat Juli find au dieſer Seuche über 
26,000 Stück Großvieh gefallen. Auch iſt die 
ſibiriſche Peſt um deswillen ganz beſonders ge⸗ 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Sonnabend, 15. November 1890. 1 | 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


genturen in Deutschland: In allen grösseren 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Hein 


betreffend die Erstreckung und Beſchränkung der rufen hat. Nach dem „General-Anzeiger“ beſuchte 
Verſicherungspflicht, ſowie die Entwerthung und geſtern auch eine Reihe von Darmſtädter Aerzten 
Vernichtung von Marken. Der allgemeinen die Armenklinik, wo außer der Konſtatirung der 
Landesknappſchafts-Penſionskaſſe in Sachſen Heilfähigkeit tuberkuloſer Erkrankungen nament⸗ 
und der Peuſionskaſſe für die Arbeiter lich auch der ſicheren und frühzeitigen Diagnoſe 
der preußiſchen Staatseiſenbahn- Verwaltung unſchätzbarer Dienſt neleiitet wird. 
wurde das Recht zur felbititändigen Durchfüh⸗ Frankfurt a. d Oder, 14. November. 
rung der Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung zu⸗ (W. T. B.) Amtliches Wahlergebniß. 
geſtanden. Endlich wurde über die Zulaſſung der im 5. Wahlbezirke (Droſſen) des Regie⸗ 
eines Steuermauns zur Seeſchifferprüfung, ſowie rungsbezirks Frankfurt a. d. Oder vorgenom⸗ 
über die Sr. Majeſtät dem Kaiſer wegen Wieder⸗ menen Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe wur⸗ 
beſetzung zweier Stellen beim Reichsgericht zu den 250 Stimmen abgegeben. Hiervon entfielen 
unterbreitenden Vorſchläge Beſchluß gefaßt. Von auf den Landrath von Böckelberg⸗Schönow (kon⸗ 
dem Stand der Bauausführungen für Eiſen⸗ ſervativ) 208 Stimmen. 
bahnen in „ nahm der Bundes: wählt. 
rath Kenutniß. Frankfurt a. M., 14. Nevember. Der 
— Eines der traurigſten Kapitel aus dem Herr Kultusminiſter hat an das Komitee des 
ſozialen Leben Berlins iſt das Schlafſtellenweſen. Grimm⸗Denkmals in Hanau ein Schreiben ge⸗ 
Mit Recht muß man es Schlafſtellenunweſen richtet, in welchem er mittheilt, daß er mit 
Meiſt iſt es ſogar eine Schmach und Rückſicht darauf, daß das Komitee dem von dem 
Schlimm ſieht es da Preisgericht faſt einſtimmig gefällten Urtheile 


Derſelbe iſt ſomit ge⸗ 


Schande für unſere Zeit. 


aber noch ſchlimmer in Betreff der jungen Mäd⸗ ohne Rückſicht auf die Entſcheidung des Preis⸗ 
chen. Jene kann ſich ſchützen, wenn ſie will, gerichts, ſtatt mit dem Urheber des an erſter 
dieſe ſind jedem Angriffe preisgegeben, und wel⸗ Stelle prämiirten Entwurfs, Profeſſor Wieſe in 
chen Nachſtellungen und Verſuchungen find fiel Hanau, mit einem anderen Künſtler unterhandelt 
ausgeſetzt! Tanſende junger Mächden kommen habe, den in Ausſicht geſtellten Staatspreis von 
Jahr für Jahr nach Berlin, Arbeit und Dieuſt 25,00) Mark nicht gewähren, ſondern auf Vor⸗ 
zu ſuchen in den Läden und Verkaufsſtätten und ſchlag der Landes⸗Kunſt⸗Kommiſſion nur die 
in den Fabriken der Rieſenſtadt, ahnungslos Honorare der an dem Wettbewerb belheiligten 
gegenüber den eutſetzlichen Abgründen, an denen Künſtler mit 7200 Mark auf den Kunſtfonds 
ihre Pfade entlang führen. übernehmen werde. Die ferneren Eutſchließun⸗ 

Ju Verſuchung kommen ſie meiſt alle, wenn gen werden dem Komitee anheimgeſtellt. Pro⸗ 
fie allein ſtehen, und wie viele verfallen dem feſſor Wieſe wird als Entſchädigung für die er⸗ 


Moloch der Unzucht! Ein Hauptgrund dafür littenen Täuſchungen für die Ausführung einer 


Bei 40 Offiziere, ungerechnet 1 Oberroßarzt, 1 Roß⸗ 


Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies.. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


r. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Zahlmeiſter erſetzen, 1 capitaine d'habillemeut 
(deſſen Funktionen bei uns der etatsmäßige Stabs⸗ 
offizier hat), 1 Lieutenant, Fahnenträger. Dieſe 
10 Offiziere bilden den Stock des Regiments. 
Nun kommen 5 Schwadronschefs, 5 capitaines en 
second, 5 lieutenants en premier, 5 lieutenants 
en second. 10 souslieutenants, alſo im Ganzen 


arzt und ein Unterroßarzt, von denen der Erſtere 
Offiziers-Rang hat. Das Offizierkorps unſerer 
Kavallerie⸗Regimenter iſt dagegen folgendermaßen 
zuſammengeſetzt: der Kommandeur (Oberſt, Oberſt⸗ 
lieutenant oder Major), der etatsmäßige Stabs⸗ 
offizier, 5 Schwadronschefs, 5 Premier⸗Lieute⸗ 
nauts, 10—15 Sekond⸗Lieutenants, von denen 
noch mehrere ſtets auf Reitſchule, als Adjutanten 
x. abkommandirt find. Da nun ſelbſt die Frans 
zoſen nicht behaupten, daß die deutſche Kavallerie 
bezüglich ihrer Ausbildung hinter der franzöſiſchen 
zurück ſteht, muß es natürlich erſcheinen, daß 
hier die Anſicht zur Geltung gelangt, ein ſo ſtar⸗ 


tern unnöthig und es können durch eine entſpre⸗ 
chende Reduzirung deſſelben weſentliche Erſpar⸗ 
niſſe erzielt werden. Daß die konſervativen Or⸗ 
gaue dieſe Anſicht bekämpfen, erklärt ſich durch 
den Umſtand, daß das Offizierkorps dei 
Ba Kavallerie⸗Regimenter zum größ⸗ 
ten Theile aus Mitgliedern des Adels oder ſo⸗ 
genannten „fils de famille“ beſteht, welche in 
irgend einer Branche der Verwaltung (ſelbſt nicht 
in der Diplomatie) der „Republik“ nicht dienen 
wollen, und in die Armee eintreten, wo fie, wie 
die Fiktion lautet, nicht „der Republik“, ſondern 
„Frankreich“ dienen. 
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fährlich, weil ſie ſich auf Menſchen überträgt. iſt, daß fie gerade dort, wo doch ein jeder Meuſch Marmorftatne für die Säulenhalle des alten Mu⸗ 
Die Zahlen ſprechen jo deutlich, daß jede Bemer⸗ in der Stunde der Anfechtung ſich beſinnen kann, ſeums in Berlin in Vorſchlag gebracht. Aus⸗ 


Die „Agence Havas“ tritt heute den Ge⸗ 


kung dazu überflüſſig erſcheinen muß. 

— Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat in den letzten drei Sitzungen die über 
die Arbeitsordnungen angefangenen Ber athungen 


| 


Mau wiſſe nicht, wann die Geſetze an das Haus beendigt. Der 3. Abſatz des § 134 b der Ge⸗ 
gelangen werden, vielleicht nach vier Monaten, werbeordnungsnovelle, nach welchem es dem Be⸗ 
und man könne nicht willen, was inzwiſchen mit ſitzer der Fabrik ülberlaſſen bleiben fe, außer 
den Mitgliedern der Kommiſſion geſchehen könne. den im Geſetze vorgeſchriebenen noch andere die 
Durch die General⸗Diskuſſion ſei die Kommiſ⸗ Ordnung des Betriebes und das Verhalten der 


im eigenen Kämmerlein, erſt gar keinen Schutz drücklich wird bemerkt, daß gegen die Wahl eines 
finden, weil fie weder allein, noch in Geſellſchaft Künſtlers, deſſen Entwurf den beſonderen Bei⸗ 
fein koͤnnen, die ſich ihrer annimmt. fall des Komitees, ſowie der Bürgerſchaft Ha⸗ 

Dies Unweſen muß mit aller Kraft be- naus gefunden, ſeitens des Miniſters nichts zu 
kämpft werden. 
lienauſchluß entbehrenden Mädchen der arbeiten⸗ 
den Klaſſen Heimathshäuſer erbaut 


Es müſſen für die einen Nantes erinnern iſt. 
Wiesbaden, 14. November. Die Nach⸗ 
werden, richten über die Erkrankung des Oberſten und 


welche ihnen 1) für den Feierabend und Soan⸗ | Flügel-Adjutanten Freiherrn von Biſſing ſind 


tag unentgeltlich ein freundliches Heim bieten, übertrieben. Freiherr von Biſſing fühlte ſich, 
in welchem ſie gute Geſellſchaft finden, Hand⸗ bereits auf der Rückreiſe begriffen, unwohl und 


in dem Leben der jungen Männerwelt aus, oft nicht die erforderliche Beachtung geſchenkt und kes Offizierkorps ſei in den Kavallerie⸗Regimen⸗ 


rüchten entgegen, daß die „Société des amis de 
la Russie“, mit deren Zwecken wir uns gleich nach 
ihrer Bildung an dieſer Stelle bereits beſchäf⸗ 
tigt haben, aufgelöſt werden ſolle. Dieſe Ge⸗ 
rüchte laſſen ſich offenbar auf eine Meldung der 
bekanntlich ebenſo ruſſenfreundlichen, wie unzu⸗ 
verläſſigen „Agence Libre“ zurückführen, wonach 
der franzöſiſche Botſchafter in Berlin dem Reichs⸗ 


jene Geſellſchaſt nicht amtlich anerkannt wer⸗ 
den ſolle. Eine ſolche amtliche Anerkennung iſt 


kanzleramte die Verſicherung gegeben hätte, daß 


ion nicht gebunden. Er milife aber bei dieſer Arbeiter betreffende Beſtimmungen in die Ar⸗ 0 . 3 0 
S 90 b beitsordnung aufzunehmen und In der letzteren arbeiten anfertigen, ſich unterhalten, leſen, einen 
auch das Verhalten der minderjährigen Arbeiter Brief ſchreiben können, welche 2) für einen billi⸗ 
außerhalb des Betriebes zu regeln, wurde in gen Preis eine ordentliche Schlafſtätte oder noch 


Gelegenheit im Namen ſeiner Freunde, und er 
hoffe, des ganzen Hauſes, dem Schmerze darüber 
Ausdruck geben, daß von den drei ſo hochwich⸗ 
tigen Reform⸗Geſetzentwürfen kein einziger dem 


feinem zweiten Theile, nachdem derſelbe durch beſſer ein eigenes Zimmer und ebenſo billige 


Herreuhauſe zuerſt vorgelegt worden ſei. Er verſchiedene Aenderungsanträge eine eigentlich 
könne auch keinen Troſt darin finden, daß dem Niemandem genehme Form erhalten hatte, abge⸗ 
Haufe ſtatt deſſen eine Reihe kleinerer Geſetze lehnt. Daſſelbe Schickſal fand der Abfatz 4 des 
zugegangen ſei. Das Herrenhaus leide fchen!S 134 b, nach welchem durch die Arbeitsordnung 
ſchwer darunter, daß es Finanzgeſetze überhaupt beſtimmt werden ſollte, daß der von minder- 
nicht zuerſt bekommen könne und daß es den jährigen Arbeitern verdiente Lohn an die Eltern 
Etat nur im Ganzen annehmen oder ablehnen oder Vormünder und nur mit deren ſchriftlicher 
könne. Erhalte das Abgeordnetenhaus das Pri⸗Zuſtimmung unmittelbar an die Minderjährigen 
vilegium, auch die andern großen Geſetze zuerſt ausgezahlt werden ſoll und daß der minderjährige 
zu berathen, ſo verliere das Herrenhaus dadurch Arbeiter nur mit ausdrücklicher Zuſtimmung 
die Bedeutung eines völlig gleichberechtigteu ſeines Vaters oder Vormundes kündigen darf. 
Faltors der Geſetzgebung. Das ſei eine Schä⸗ Der § 134 e, nach welchem der Juhalt der 
digung nicht blos des Herrenhauſes, ſondern des Arbeitsordnung, ſoweit er den Geſetzen nicht zu⸗ 
ganzen politiſchen Lebens und des Staates ſelbſt. widerläuft, für Arbeitgeber und Arbeiter rechts⸗ 
Beifall.) a verbindlich ſein ſoll, nach welchem ferner Ent: 


- Fürſt v. Hatzfeldt ſtimmle dem Vor⸗ laſſung und Austritt aus der Arbeit aus anderen 


ſchlage des Präſtdenten bei und Graf Brühl als den in der Arbeitsordnung angegebenen oder 
zieht ſeinen Widerſpruch zurück. den geſetzlichen Gründen nicht erfolgen darf, auch 
Es bleibt ſomit bei dem Vorſchlage des andere als die darin vorgeſehenen Strafen über 


Präſidenten. Arbeiter nicht verhängt werden dürfen, wurde 
Nächſte Sitzung: unbeſtimmt. unverändert genehmigt. Der § 134 d ſchlägt 
. por, daß vor dem Erlaß der Arbeitsordnung die 
Deut ſchland. Arbeiter bezw. die Arbeiterausſchüſſe gehört 


De er Fanuei „werden ſollen. Nach längerer und eingehender 
en sei ae: Sezen . Debatte wurde der § 134 d mit einem vom Ab⸗ 
gemeindeordnung, daß Landgemeinden und Guts- geordneten Freiherrn von Stumm beantragten 
bezirke mit anderen Gemeinde: und Gutsbezirken Zuſatze, wonach das Recht zur Begutachtung nur 
vereinigt werden können, wenn die Betheiligten den großjährigen Arbeitern geſtattet werden ſoll, 
hiermit einverſtanden find oder wenn beim Wi⸗ angenommen. Der § 134 wurde im erden 
derſpruche Betheiligter das oͤffentliche Jutereſſe Abſatz, wonach die Arbeitsorduung der unteren Ver⸗ 
eine ſolche Vereinigung erfordert. Auch können waltungebehörde einzureihen, iſt een 
Gutsbezirke in Landgemeinden und Landgemein⸗ . In zweiten Abſatz, nach welchem die Ar⸗ 
den in Gutsbezirke umgewandelt werden. Ueber 8 an geeiqueter, allen Arbeitern zus 
die Zahlen der hierbei in Betracht kommenden Ante 0 7 ar auezutängen iſt, wurde auf den 
Landgemeinden und Gutsbezirke ſind ſtatiſtiſche eine Ene 1 Ah 8 184 
Erhebungen angeſtellt worden, deren Reſultat das 55 5 # an 1 er 5 h 
folgende ift: Es giebt in den 7 öſtlichen Pro⸗ trä 8 4 bene ben weiche nicht . 
vinzen insgeſammt 24.453 Landgemeinden. Un⸗ trage 3 falten ge 3 55 vorſchrifts⸗ 
ter denſelben befinden ſich 1514 mit 0 bis 50 Mabig erlaſſen ID, an Ane e 
Einwohnern, 3143 mit 51 bis 100 Einwohnern, dell, eee 1 geiegmnibige 
3160 mit 101 bis 150 Einwohnern und 1328 emen zu erfe gen eder er geſetz . 
im Gemenge mit anderen Landgemeinden oder Verſchrift eutſprechend abzuändern ſind, wurde 
Städten. Die Vereinigung mit benachbarten angenommen, dagegen wurde der § 134 g, wel⸗ 
Gemeinden iſt ausführbar und zugleich im öffent⸗ cher den neuen Beſtimmungen über Arbeitsord⸗ 


lichen Jutereſſe empfe gert bei 713 Land- nungen rückwirkende Kraft ſichern will, abgelehnt. 
neineinben 85 Eins denen 0 Bean ſchr 1 1 Sn ah 
der dritten und 540 ber vierten Kategorie. Die der dem zien, Saanist Elterielo) als neus 
Geſammtzahl der Gutsbezirke der 7 öfllichen Pro- 58 18 h bis 134m geftefften Anträge auf ob 
vinzen beträgt 15,612. Darunter befinden ſich gterühe Einführung von ſtüudigen Arbeiteraus⸗ 
616 mit nicht mehr als 5 ha, 824 mit mehr ſchüſſen Die Anträge wurden vor der Abſtim⸗ 
als 75 bis 125 ha, 1990 über 125 ha mit we⸗ mung ſchließlich zurückgezogen. 

niger als 225 Mark Grund. und Gebäudeſtener, — Jn der am 13. d. M. unter dem Vorſitz 
1310 mit mehr als 300 Einwohnern oder mit des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, 
Kolonien und 4945 im Gemenge mit Landge⸗ Staatsſekretärs des Innern Dr. von Bötticher 
meinden oder Städten. Die Vereinigung mit abgehaltenen Pleuarſitzung genehmigte der Bun⸗ 
benachbarten Gemeinden it ausführbar und zu⸗ desraſh die Etatsentwürfe für 1891—92, für 
gleich im öffeutlichen Intereſſe empfehleuswerth den Reichskanzler und die Reichskauzlei, des 
bei 288 Gutsbezirken der erſten Kategorie, bei Reichsſchatzamts, für das Reichsamt des Innern, 


gute Koſt am Morgen, Mittag und Abend ge⸗ 


währen. „Zum Bau eines ſelchen, des erſten 


begab ſich hierher in die Behandlung des ihm ja aber in derartigen Fällen überhaupt nicht üb⸗ 


bekannten Dr. Ziemſſen. Derſelbe ſtellte laut lich. Eine andere Frage iſt es allerdings, ob 
dem „Rheiniſchen Kurier“ eine leichte Affektion eine Geſellſchaft, die politiſchen Zwecken huldigt, 
der Nieren feſt, wozu noch eine inzwiſchen be⸗ durch ihr feindſeliges Verhalten gegen einen frem⸗ 


reits völlig gehobene Entzündung des Darmes 
trat. Freiherr von Biſſing wird in wenigen 


Heimathshauſes, iſt auf Veranlaſſung des Paſtors Tagen ganz wiederhergeſtellt fein; er geht bereits 
Burckhardt von der Eliſabethkirche und unter jetzt wieder ſpazieren. 

dem Vorſitze des Grafen Bernſtorff ein Vorſtand 2 
zuſammengetreten, welcher das Unternehmen bes Oeſterreich⸗Ungarn. 

rathen hat und jetzt in der Lage iſt, daſſelbe aus⸗ Wien, 14. November. (W. T. B.) Die 
zuführen. Ein geeigneter Plotz, dieſer wichtige Nachricht, Graf Kalnoky treffe am 15. November 
Faktor bei Berliner Bauten, iſt in der Größe hier wieder ein, iſt unbegründet; in Bezug auf 
eines halben Morgens, im Werthe von etwa den Zeitpunkt feiner Rückkehr liegt Poſitives 


100,000 Mark, zum Bau eines ſolchen Heimaths⸗ 
hauſes unentgeltlich angeboten. 

Die Baukoſten ſind auf etwa 250,000 Mark 
veranſchlagt. „Was iſt das unter jo viele?“ 
Auch ſeitens der Stadtmiſſion find ähnliche Uuter⸗ 
nehmungen ins Auge gefaßt. 

Hier gilt es zu helfen; hier iſt ein Gebiet, 
wo die Frauen wirkſam helfen können und ſollen. 


Poſen, 14. November. (W. T. B.) Die 
hier tagende Provinzial Synode nahm die nach⸗ 
ſtehenden Anträge des Synodalen Profeſſor 
Schmidt an: 8 

1) Se. Majeſtät den Kaiſer zu bitten, daß 
bei Beſetzung der evangeliſchen theologiſchen Pro⸗ 
feſſuren der Ober⸗Kirchenrath vor endgültiger 
Entſcheidung befragt werde und daß bei obwal⸗ 
tenden Meinungsverſchiedenheiten der Ober⸗ 
Kirchenrath Sr. Majeſtät Vortrag halten dürfe; 

2) das von der zweiten ordentlichen General⸗ 
verſammlung beſchloſſene Kirchengeſetz über das 
Dienſteinkommen der Geiſtlichen für ſtaatliche 
Funktionen zur Verabſchiedung zu bringen; 

3) die nächſte Generalſynode zu erſuchen, die 
praktiſche Vorbildung der Predigtamts⸗Kandidaten 


zu fördern, die Ordnung des Vikariatsdienſtes 


kirchengeſetzlich herbeizuführen, insbeſondere auf 
eine Vermehrung der Lehrvikariate hinzuwirken, 
ferner die Errichtung von Prediger⸗Seminaren 
zu fördern, den Bau von Kirchen zu unterſtützen 
und in den großen Verkehrszentren die Neubif- 
dung von Parechien zu ermöglichen. Ein Antrag, 
den Provinzialverein für innere Miſſion zu er⸗ 
ſuchen, den vorhandenen ſozialen Schäden bef 
dere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und durch eine 
geeignete Kundgebung Stellung zu nehmen, wurde 
einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. Der 
Synodal⸗Fonds wurde für die Zeit vom 1. April 
1891 bis 31. März 1894 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 126,500 Mark feſtgeſtellt. 

Fraukfurt a. M., 14. November. Ueber 
die Verſuche mit dem Kochſchen Heilverfahren 
wird weiter berichtet: 

Die Lupuskranke in der Herxheimerſchen 
Klinik zeigte geſteru Abend ein vorzügliches All⸗ 
gemeinbefinden. Die früher tuberkulös entartete 
Hautſtelle des Geſichts vor und unter dem linken 
Ohre iſt ſtark eingeſunken und zuſammengezogen, 
mit trockenen, gutartigen Borken bedeckt. 


284 der zweiten, bei 448 der dritten und 515 der Reichs⸗Juſtizverwaltung, der Einnahmen an Patientin wird vorausſichtlich in der nächſten 


der fünften Kategorie. 


zirlen mit mehr als 300 Einwohnern oder mit pelabgaben und über den Invalidenfonds. Dem 


tenden Umfang die geplante Reform hat. 


geſtellt werden. 


— Se. Majeſtät der Kaif er hat ſich Zuſtimmung ertheilt. Auf den Vortrag der bar heilſamer Reaktion in dem alten Narben⸗ 
geſtern Nachmittag um 4 Uhr 20 Minuten von Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für, gewebe, welches von operativen Eingriffen zurück⸗ 


der Station Wildpark aus mittelſt Sonderzuges Rechunugsweſen erklärte die Verſammlung ſich 
nach Letzlingen begeben. Am heutigen Vor⸗ damit einverſtanden, daß in den preußiſchen 
mittage fanden zwei Lapptreiben auf Damwild Etats der Zollverwaltungs⸗ bezw. der Salzſteuer⸗ 
in ben Oberförſtereien Planken und Coblitz ſtatt, Verwaltungekoſten einige Erhöhungen für Be⸗ 
wiſchen beiden Treiben wurde im Jaßdzelte das amtenbeſoldungen vorgenommen werden. Von 
Frübſtück eingenommen. Nachmittags um 5 ue Seiten derſelben Ausſchüſſe wurde über die ge⸗ 
trifft Se. Majeſtät der Kaiſer wieder im Jaad⸗ 


geblieben war und dem bloßen Auge längſt ge⸗ 


Kowaloky unter dem Verdacht der Braudſtiſtung 


Die pedoboote. Fortſetzung morgen. 


Unter den 1310 Gutsbe⸗ Zöllen und Verbrauchsſtenern, ſowie an Slem⸗ Sitzung des ärztlichen Vereins am Montag vor⸗ Organe machen großes Aufheben von dem an 
mit mehr als 30 N j Der Knabe in der Armenklinik dieſer Stelle bereits charalteriſirten, in Ueber⸗ 
Kolonien iſt bei 138 die Umwandlung in Land⸗Entwurfe einer Verorduung wegen Ergänzung war geſtern im Laufe des Nachmittags vollſtän⸗ einſtimmung mit dem Kriegsminiſter erfolgten 
gemeinden ausführbar und empfehlenswerth. Man der Verordnung vom 16 Auzuſt 1876, betreffend dig fieberfrei. N 
wird aus dieſen Zahlen erſehen, einen wie beden die Kautionen der bei der Militär- und Marine⸗ dem Krankheitsbilde dieſes ziemlich veralteten lerie eine Anzahl von Offizierſtellen 
Verwaltung angeſtellten Beamten, wurde die Falles iſt das Auftreten von entzündlicher offen⸗ 


Von beſonderer Wichtigkeit in Beſchluſſe der Kammer, in dem Etat der Kaval⸗ 


1 
0 


überha pt nicht vor. 

Wien, 14. November. Mit dem größten 
Intereſſe werden hier alle Berliner Mittheilungen 
über Kochs Heilverfahren aufgenommen. Wi 
verlautet, werden in nächſter Zeit auf Staats⸗ 
koſten tüchtige Fachmänner nach Berlin entſendet 
werden, um dort Studien in der Kochſchen Me⸗ 
thode zu machen. 

Auch Profeſſor Billroth ſprach ſich in feiner 
heutigen Vorleſung über das Heilverfahren Dr. 
Kochs in der auerkennendſten und lobendſten 
Weiſe aus und fügte hinzu: „Eine ungeahnte 
Perſpektive eröffnet ſich, alle Zweige der medizi⸗ 
niſchen Wiſſenſchaften werden von dieſer genialen 
Entdeckung Vortheile erlangen.“ 

Die Wiener mediziniſche Wochenſchrift hat 
heute in einer beſonderen Beilage den Wortlaut 
des Kochſchen Auſſatzes veröffentlicht. 

Wien, 14. November. (W. T. B) Der 
Reicherath iſt auf den 4. Dezember einberufen. 

Wien, 14. November. (W. T. B.) Der 
Kaiſer hat von Gödöllö aus eine theilnahmsvolle 
telegraphiſche Anfrage über das Befinden der 
erkrankten Gemahlin des Fina zminiſters Duna⸗ 
jeweki hierher gerichtet. Der Erzherzog Karl 
Ludwig ließ in ähnlicher Weiſe Erkundigung 


einziehen. 
(W. T. B.) Die 


Wels, 14. November. 
Erzherzogin Marie Valerie befindet ſich in der 
Rekonvalescenz. Der Leibarzt Wiederhofer reift 
heute wieder von hier ab. 
T Lemberg, 13. November. Die „Gazeta 
Narodowa“ meidet: Auf den Antrag der Staats⸗ 
nwallſchaft iſt der griechiſch⸗katholiſche Pfarrer 


— 


verhaftet worden; auch beſtehe der Verdacht, daß 
der Probſt Decykiewitz durch Vergiftung ge⸗ 
ſtorben ſei. 

T Peſt, 13. November. Die Umbhängig- 
keitspartei bejchloß, im Abgeordnetenhanſe die 
Einführung der Zivilehe zu beantragen 

Frankreich. 

Paris, 13. November. Depnutirtenkammer. 
Die Berathung des Marienebudgets wurde begon⸗ 
neu. Admiral Vallon zählte die nothwendigen 
Reformen auf und empfahl die Erhöhung der 
Fahrgeſchwindigkeit und die Vermehrung der Tor⸗ 


Paris, 13. November. Die monarchiſchen 


5 3 vorläufig 
unbeſetzt zu laſſen. Der Baron Reille, ehemaliger 
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den Staat demjenigen Staate, dem ſie angehört, 
etwa Ungelegenbeiten ſchaffen könnte, und ob ihre 
Unterdrückung aus dieſem Grunde wüuſchens⸗ 
werth erſcheint. Bisher habe ſich die franzöſiſche 
Regierung in der Beziehung übrigens niemals 
entgegenkommend verhalten, denn fie hat gegen 
die Patriotenliga (man kann es nicht oft geung 
wiederholen) erſt von dem Angenblick ab Maß⸗ 
regeln ergriffen, wo dieſe in den Dienſt des Bou⸗ 
langismus trat. Letzterer kann übrigens noch 
immer nicht leben und ſterben. Wir haben die⸗ 


Deroulede eiuerſeits, den Herrn Laguerr 
Naquet audererſeits angewohnt, die ihren Höfe: 
punkt in einem Piſtolenduell erreichen ſollen. 


der politiſch wenig ſcharfſinnige Deroulede als 
der letzte der Mohikaner von Boulanger abfällt 
und Boulanger und Boulangismus fo zu zwei 
ſich deckenden Begriffen werden! 

Das Parteigezänk innerhalb der Rechten 
währt fort, wie die Zeitungsfehde zwiſchen der 
iutrauſigenten „Gazette de France“ und dem 


nämlich dem letzteren vor, republikaniſch gewor⸗ 
den zu ſein, eine Anklage, die der „Soleil“ 
natürlich entrüſtet zurückweiſt. Folgendes Bei⸗ 
ſpiel wird den Charakter der erwähnten Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten innerhalb der monarchiſtiſchen 
Partei deutlich veranſchaulichen. Bei einer vor 
Kurzem ſtattfindenden Deputirtenwahl empfahl 
die „Gazette de Frauce“ in Ermangelung eines 
menarchiſtiſchen Kandidaten die Wahl eines radi⸗ 


eines gemäßigten Republikaners. Die „Gazette“ 
fteilte bei ihrer Empfehlung offenbar den rein 
politiſchen Geſichtspunkt höher, indem ſie ſich 


ſchaden, als ein Gemäßigter.“ Der „Soleil“ da⸗ 
gegen ordnete die dynaſtiſche Frage dem konſer⸗ 


mäßigter wird Frankreich, wird deſſen wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſonſtigen Intereſſen 
ſchädigen, als ein Radikaler.“ Sind das 


ein nicht 
beinahe unverſöhnliche Gegenſätze? 


Ehren des Mafors v. Wiſſmann und feinen Be 
gleitern von der deutſchen Kolonie gegebenen 
Bankette drückte Major v. Wiſſmann feine Ueber⸗ 
zeugung aus, wenn die derzeitigen deutſchen Kolo⸗ 
nien auch noch nicht von außerordentlicher Größe 


und Muſter dienen. Sie, die Reiſenden, ver⸗ 
Zuſammgehörigkeit und der ſicheren 
fernerer Erfolge der gemeinſamen Anſtrengungen 
der deutſchen Koloniſation. 
Paris, 14. November. 
verſchiedene Morgenblätter melden, iſt der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg- Schwerin geſtern an 


troffen. 
Calais, 14. November. 


ſer Tage ja wahren Gladiatorenkämpfen zwiſchen 
e und 


„Soleil“ recht klar erweiſt. Die erſtere wirft 


kalen Republikaners, der „Soleil“ dagegen die 


vativen Intereſſe unter und dachte: „Ein Ge⸗ 


Aus Marſeille vom 12. November wird 
der „Fraulf. Ztg.“ berichtet: Bei dem heute zu 


laſſen Europa mit den innigſten Gefühlen dentſcher 
Hoffnung 


(W. T. B) Wie 


Bord der Yacht „Conqueror“ in Cannes einge⸗ 
(W. T. B.) Das 
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Wann wird der ſchöne Augenblick eintreten, wo 
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ſagte: „Ein Radikaler wird der Republik mehr 
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weniger 
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und Bedeutung ſeien, ſo wären fie doch jevene 
falls eine Schule deutſcher Koloniſation geworden 
und könnten einem größeren Beſitz als Vorbild 
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Kavallerieoffizier (Sohn des Marſchalls Reille norwegiſche Schiff „Camilla“ ſollte geftern nach 


und Enkel des Marſchalls Maſſena), hatte ver⸗ 
gebens geltend gemacht, daß durch eine ſolche 


ſund erſchien, ja ſich von der normalen Haut faſt Nichtbeſetzung etatsmäßiger Stellen die Kavallerie⸗ 


gar nicht mehr unterſchied, wahrſcheinlich müſſen offiziere eutmuthigt würden ꝛe. 


Der Kriegs⸗ 


auch A Nen e 8 verſteckte Neſter miniſter Herr von Freyeinet hatte ihm erwidert, 
von Tuberkelbazillen geſeſſen haben, und es ſcheint, die Kavallerie gerathe dadurch nicht in Gefahr, dinaviſchen Generalkonſu⸗ i i illa“ 
als ob das Heilmittel ſeine kleinen Feinde auch es handle ſich nur um 70 Offiziere von 3630 Dan ae 


meinſchaftlichen Einnahmen an Zöllen und Ver- in den entfernteſten Schlupfwinkeln anſſucht, um 


ſchleſſe ein, wo um 7 Uhr eine größere Abend⸗ brauchsſtenern für 1887—88 Bericht erſtattet. ſie auch dort zu vernichten. Heute Morgen neigt 


tafel ſtattfindet. 


ſtatt Morgen Vormittag wird eine Den zuständigen Ausſchüſſen wurden überwieſen: der entzündliche Prozeß bei dem Kranken in der 
Suche mit der Findermeute auf Sauen im ab- die Ueberſicht der Reichs⸗Ausgaben und Einnah⸗ Armenklinik 


ur Borkenbildung; aber nur an 


und die franzöſiſche Kavallerie werde noch immer 
1000 Ofſiziere mehr zählen als die deutſche 
Kavallerie. Dieſe Ziffern des Herrn von Freyeinet 
dürften nicht ganz genau ſein, und der Unter⸗ 


geſtellten Distrikte abgehalten, der ein Lappjagen men für 1889.—90, der Entwurf eines Geſetzes, den ſeitlichen Partien, deren Infiltration friſcheren ſchied zwiſchen der Zahl der Kavallerie⸗Offiziere 


auf Damwild folgen ſoll. 


Um 4, Uhr wird betreffend die Unterſtützung von Familien der zu Urſprungs iſt, zeigt ſich Röthung und Schwel⸗ 


in den beiden Armeen dürfte minveftens 1500 


im Jagoſchloſſe die Mittagstafel ſtaltfinden und Friedensübungen einberufenen Maunſchaften, der lung, an den übrigen Theilen nimmt fie ab. betragen, da die franzöſiſchen Kavallerie⸗Regi⸗ 


am Abend um 7 Uhr i 
Wagen nach der Station Yivenig, um nach Zuckers, die Verordnungsentwürfe über die For⸗ 


fährt Se. Majeſtät zu Entwurf eines Geſetzes über die Beſteuerung des Der Knabe iſt auch heute völlig ſieberfrei, 


Schmerzen, ſitzt ſpielend im Bette und bekundet Regimenter der deutſchen Armee. Ein 


Berlin zurückzukehren. 


men des Verfahrens und den Geſchäftsgang des ſeine Freude an der ſich mehrenden Füllung einer 


— Das Plenum des Herrenhauſes hat ſich Aeichs⸗Verſicherungsamts in den Angelegenheiten Sparbüchſe, welche geſtern der Senior der 
5 nach Ueberweiſung der ihm vorliegenden der Invaliditäts- und Alters Verſicherung und Armenklinik für ihn aufſtellte. Unter den Falken⸗ 
leinen Geſetzentwürfe an Kommiſſionen auf un⸗ über die Inkraftſetzung des Geſetzes, betreffend! ſteiner Kurgäſten herrſcht eine leicht erklärliche 
beſtimmte Zeit, das heißt bis zu dem Zeitpunkte die Invaliditäts- und Altersverſicherung und der Aufregung, und man erwartet mit erwartungs⸗ 
vertagt, an welchem die wichtigen Aufgaben der Entwurf von Beſtimmungen zur Ausführung voller Erregung die Rückkehr Dr. Dettweilers, 
Seſſion vom Abgeordnetenhauſe fo weit erledigt des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes, des leitenden Arztes, den Koch nach Berlin be⸗ 


Reparirung der erlittenen Havarien nach ſeinem 
Der 


Beſtimmungsorte Margate weiterſegeln. 
zweite Schiffsoſſizier verweigerte jedech die Eins 
ſchiffung, weil das Schiff angeblich ſeeuntüchtig 
ſein ſollte. Auf telegraphiſchen Befehl des ſkan⸗ 


nachdem die Seetüchtigkeit konſtatirt, mit dem 
betreffenden Dffizier, welcher an Bord verhaftet 


wurde und erſt auf hoher See freigelaſſen wer⸗ 


den wird, heute in See gehen. 


Schweiz. 
BVern, 11. November. In der „Berner 
Zeitung“ wurden von einem deutſch⸗ſchweizeri⸗ 


ohne menter 15 bis 20 Offiziere mehr zählen als die ſchen eidgenöſſiſchen Offizier letzter Tage mehrere 
fran⸗ Artikel veröfſentlicht, welche das Verhalten der 


zöſiſches Kavallerie-Regiment hat die folgenden Truppen während der letzten Truppenzuſammen⸗ 


— 
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x 


etatsmäßigen und ſtets beſetzten Offtzierſtellen: züge kritiſirten und ſich namentlich über die bei 

Der Oberſt⸗Kommandeur, der etatsmäßige Stabs⸗ der Waadtländer 1. Diviſion vorgekommenen 
ofſizier, ſtets ein Oberſtlieutenaut, 2 Eskadronschefs, Verſtöße gegen die Disziplin ſehr charf aus- 
1 Major, 1 capitaine instructeur (Reitlehrer), ſprachen. ieſe Artikel haben natürlich in der 


1 capitaine tresorier, 1 adjoint au tresorier chen c Auf — wohl auch Peg vu . 
elben viel Aufſehen erregt und ſogar zu Be⸗ 


(ſtets ein Pr.-Lient.), welche zwei Offiziere unſeren 


| 


Bu 


= 
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> nan, 


ſchwerdeſchritten der Kommandantur jener Die 
viſion gegen den betreſſenden Artikelſchreiber bei 
dem eidgenöſſiſchen Militärdepartemeut geführt, 
welches laut ſoeben erfolgter amtlicher Mitthei⸗ 
lung „ſich jedoch trotz der bedauerlichen Art und 
Weiſe, in welcher ſich dieſe Artikel ausſprechen, 
nicht veranlaßt ſieht, dagegen eine beſondere 
Unterſuchung zu veranſtalten; dagegen wird das⸗ 
ſelbe dafür ſergen, daß die zur Sprache gebrach⸗ 
ten Verhältuiſſe in den Berichten, welche ord⸗ 
nungsgemäß von den verſchiedenen militäriſchen 
Stellen über die Haltung und Leiſtungen der 
der Truppen zu veranſtalten ſind, beſonders be⸗ 
rückſichtigt, und ſoll das Ergebniß der daherigen 
Erhebungen in Verbindung mit den ſachgemäßen 
Anträgen dem Bundesrathe feiner Zeit vorgelegt 
werden“. 

Zum ſchweizeriſchen Konſul in Barcelona 
an Stelle des verſtorbeuen Konſuls Hohl iſt Fr. 
Seen en von Zürich ernannt. 

Bundesrath verlangt einen neuen Nach⸗ 
tragskredit im Betrage von 489,800 Franks zur 
Ausführung von Bauten. 

Der Bank in Zürich wurde Erhöhung ihrer 
Notenausgabe von 16 auf 20 Millionen Franken 
bewilligt. 

Letzte Nacht ſind in Genf wieder eine grö⸗ 
ßere Anzahl anarchiſtiſcher Proklamationen an⸗ 

chlagen und auf den Straßen verſtreut vonge⸗ 
den worden. 
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Belgien. 

+ Brüſſel, 13. November. Als Deroulede 
und ſeine Zeigen nach dem unblutig verlaufenen 
Duell den Eilzug in Charleroi beſtiegen, um nach 
Paris zurückzukehren, wurcen fie von dem zahl⸗ 
reich auf dem Bahnhof verſammelten Publikum 
ausgepfiffen und ausgeziſcht. 


Italien. 


+Rom, 13. November. In Spezzia wer⸗ 
den an mehreren bei der Stahlgewerk⸗ 
ſchaft nach einem beſonderen Verfahren hergeſtell⸗ 
ten Panzerſtahlplatten mit 45 Zentimeterge⸗ 
ſchützen Schießverſuche angeſtellt, bei welchen das 
Stahlgeſchoß ſtets zerſplittert war. Man hält 
die Erfindung für bedeutungsvoll. 


Niederlande. 


Haag, 14. November. (W. T. B.) In 
der heutigen Plenarſitzung der Generalſtaaten 
wurde die Geſetzesvorlage betreffend die Ernen⸗ 
nung der Königin zur Regentin einſtimmig an⸗ 
genommen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 14. November. Die „Times“ be⸗ 
giuut heute im Auftrage Stauleys die Ver⸗ 
öffentlichung der authentiſchen Schriftſtücke be⸗ 
treffend die unter Major Barttelot zurück⸗ 
gebliebene Nachhut der Stanley ' ſchen Expedition 
mit der vom Dolmetſch Aſſad Farran am 
4. Mai d. Js. in Kairo vor Stauley gemachten 
eidlichen Ausſage, worin die Leiden der Nachhut 
ausführlich geſchildert und der vorgekommene 
Fall von Kannibalismus beſtätigt werden. — 
Bonny erklärte geſtern einem Vertreter der 
„Times“ gegenüber, Jameſon habe ihm ſelbſt die⸗ 
ſen Fall eingeſtanden. 


Rußland. 


Ueber das Verbanntenweſen in 
Sibirien macht die „Times“ neuerliche Mit⸗ 
theilungen aus den Schilderungen von Felix 
Wolkowsky, welchem es nach 11jähriger Verbau⸗ 
nung aus Sibirien a2 entkommen gelang. Keu⸗ 
welcher ihn Verbannten kennen lernte, 

bat in Ausdrücken heher Achtung von ihm ge⸗ 
ſprochen, jo daß feine Darftellung wohl Glauben 
verdient. Am bemerlenswertheſten find feine 

Schilderungen des Gefängniſſes zu Tomsk, welches 

als Depot für die nach Oftfibirien Verbannten 


Dient. Statt dieſes Gefängniſſes iſt den Sibirien 


Bereiſenden, auch wenn fie vom Miniſterium 
die Erlanbuiß zu feiner Beſichtigung erhalten 
ten, ſtets das am andern Ende der Stadt ge⸗ 


llegene Provinzial ⸗Gefängniß für jugendliche Ver⸗ 


brecher und zu leichterer Haft Verurtheilte ge⸗ 


zeigt worden, woraus ſich die verhältuißmäßig 


* 


muß den Weg von Petersburg aus zu 


welche Kennau in den 


| aa Berichte erklären. 


j it Ausnahme von einer geringen Anzahl 
Verbannter, welche in der Provinz Tobolsk blei⸗ 
ben, paſſirt anſcheinend alljährlich die ganze Maſſe 
der nach den Minen am Baikalſee, der Juſel 
Sachalin ze. beſtimmten Verbanuten, 18 —20,000 
im Ganzen, zwiſchen den Monaten Mai und 
September dieſes Gefängniß. Der größere 7 
u 
machen. Der Aufenthalt in dem kleinen, uube⸗ 
ſchreiblich ſchmutzigen, ſchlecht ventilirten Gefäng⸗ 
niß von Tomsk, gerade während der fünf war⸗ 
men Monate, iſt aber noch weit ſchrecklicher als 
der Marſch. In den überfüllten „öffentlichen“ 
Zellen herrſchen ganz die ſchrecklich n Zuſtände, 
ſibiriſchen Gefänguiſſen 
gefunden und ausführlich geſchildert hat. Der 
yobus herrſcht ungusgeſetzt und doch giebt es 


kein Hoſpital, da auch der für daſſelbe beſtimmte 


Raum mit Gefangenen überfüllt iſt. Oft blei⸗ 


man das hier in Rede ſtehende Gefängniß mit Karl Schultz, gewählt. 


ben Verſtorbene noch Tage lang in den erdrückend 
vollen, ohnehin ſchon verpeſteten Zellen liegen. 
Die Nahrung in dem genannten Gefänzuiſſe, 
aus grobem ſchwarzen Brod und meiſt einer 
dünnen Kehlſuppe beſtehend, iſt viel zu ſchmal 
bemeſſen, das Brod wird den Gefangenen wie 
Hunde vorgeworfen, und um jeden Biſſen wird 
zwichen den Hungrigen ein grimmiger Kampf 
geimpft. Den durch Krankheit Geſchwächten 
bleibt nichts übrig, als in einer Ecke den Tod 
abzuwarten. Die Sterblichkeit in der Stadt 
Toncsk überſteigt deun auch die Geburten, wenn 


zwanzig und mehr Sterbefällen pro Woche ein⸗ 
rechnet, um nahezu 50 Prozent, während in der 
Stadt, obne dieſes Gefängniß gerechnet, die Ge⸗ 
burten die Todesfälle um eine Kleinigkeit au 
Zahl uberſreſfen. 

Auch was 
ungenügende Verſorgung der Gefangenen mit 


Kleiveru, ſowohl was die Beſchaffeuheit als die 


Hänſigteit des Wechſels aulangt, berichtet, bes 
ſtatigt alles, was Mr. Kennau an Haarſträuben⸗ 
deu in dieſer Richtung erzählt hat. 
r Das Abſcheulichſte mit iſt, daß die weib⸗ 
lichen Gefangenen, wenn die für ſie beſtimmte 
Abtheilung überfüllt, einfach in die Männerab⸗ 
tbeilung mit eingepfercht werden. Die Unſittlich⸗ 
leit iſt daher eine furchtbare, das Loos der ein⸗ 
r weiblichen Gefangenen ein entſetzliches. 
Wärter und Koſaken betrachten fie als ihre 
Stkavinnen, jeder Widerſpruch wird als Ju⸗ 
ſubor dination mit Kuutenhieben auf den nackten 
Korper geahndet. Kann ein mänulicher Geſa u ge⸗ 
ner den Wächtern 1 oder 2 Rubel zahlen, fo er 
hält er Eintritt in die Weiberabtheilung. Peitſchen⸗ 
hiebe und Tortur wird in weiteſtem Umfange 
im ganzen Gefänguiſſe angewandt und zwar oft 
ohne Beſehl der höheren Beamten. Beſchwerden. 
gelten als Inſubordintiou. 
Sau Die in die Queckſilberminen Verſchick en 
ſehen meiſt das Tageslicht nie wieder; nur ihre 
wieder — nach etwa 5 Jahren 
— an die Oberfläche. Während 
den Minen geht ihnen in den gifti⸗ 


liche gef 
1 
Arbeit in 


Wolkowsky über die mehr als 


3 u 88 A 

gen Queckſilberdünſten das Haar aus, fie verlie⸗ 

ren die Zähne und die Gelenke ſchwellen an. 
Daß ein großer Theil der 


Keuntniß des gegen fie gehegten beſonderen Ver⸗ 
dachtes in dieſe ſibiriſche Hölle geſchickt wird, 
braucht hier kaum wiederholt zu werden. 

Petersburg, 14. November. (W. T. B.) 
Die „Nowoje Wremja“ und die „Peterburgſkija 
Wjedomoſti“ begrüßen die jüngſte preußiſche 
Thronrede als ein neues Zeichen des geſicherten 
Friedens. Die „Nowoje Wremja“ beungt die 
Gelegenheit, um nochmals die perſönlichen Ver⸗ 
dienſte Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm um 
die Wahrung des Friedens hervorzuheben. Die 
„Peterburgfkija Wjedomoſti“ giebt auch der 
Sympathie für die humanen Reformen Aus⸗ 
druck, welche Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
im Junern anſtrebe. 

Warſchau, 9. November. Die Auswande⸗ 
rung hat nachgerade einen unheimlichen Umfang 
angenommen. Ganze Dörfer ſtehen leer oder 
bergen nur noch Greiſe, Krüppel und Krauke, 
die zurückgelaſſen werden mußten. Die Urſachen 
dieſer befremdlichen Erſcheinung find nicht allein 
in der Roth und dem Elend zu ſuchen, in dem 
die Ausgewanderten lebten. Daran waren ſie 
gewöhnt. Auch nicht der abenteuerliche Sinn 
allein treibt die Meuſchen in die Fremde. Tau⸗ 
ſende wandern aus, weil ſie in ihren nationalen 
und kirchlichen Gefühlen aufs ſchwerſte verletzt 
wurden. Sie ziehen alle Freunde und Angehö⸗ 
rigen mit. Die Auswanderung über die weſt⸗ 
lichen Grenzen iſt immer ſtark geweſen, weil die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Weſtrußlands dazu 
zwingen. In den letzten Jahren ſind die Deut⸗ 
ſchen hart bedrückt worden. Sie allein ſind im 
Stande, dem Leben hier Aufſchwung zu geben, 
in die Arbeit den anhaltenden Eifer, das ziel⸗ 
bewußte Streben zu bringen. Der Slawe ar⸗ 
beitet hart und ſchwer, aber er verſteht uicht 
hauszuhalten, er mag und kann ſich der reichern 
Mittel der Neuzeit nicht bedienen. Vom Bauern 
gilt das ausnahmslos, ja, auch die andern Volks⸗ 
ſchichten leiden unter dieſem Uebel. Es macht 
dabei der Pole vom Ruſſen kaum einen Unter⸗ 
ſchied. Deshalb iſt es für den Kenner ruſſiſcher 
Verhältniſſe befremdend, daß der Panſlawismus 
„Rußland für die Ruſſen“ haben will. Die 
Auswanderung entführt viele der beten und 
tüchtigſten Arbeiter der Landwirthſchaft wie der 
Junduſtrie. Im kommenden Frühjahr erſt werden 
ſich dieſe Folgen recht bemerkbar machen. Die 
Behörden bieten erfolglos Alles auf, die Aus⸗ 
wanderung zu hemmen. 


Serbien. 


Belgrad, 11. November. Es ſcheint, daß 
kein Tag vergehen ſoll, ohne daß nicht entweder 
die Königin oder Milan der Welt, d. h. Serbien 
irgend eine Nuß zu knacken giebt. So hat ſich 
der junge König dieſer Tage mit einem längeren 
Briefe an ſeine Mutter gewandt, worin er dieſe 
beſchwor, die häuslichen Streitigkeiten nicht, wie 
es die feſte Abſicht der Königin iſt, vor die 
Skupſchtina zu bringen, da anderenfalls er jeden 
Verkehr mit ihr für immer abbrechen müßte. 
Auf dieſes Schreiben antwortete ſofort die Köni⸗ 
gin und beeilte ſich gleichzeitig, ihre Antwort in 
die Oeffentlichkeit, für welche fie wohl mehr be 
rechnet war, zu bringen. 

„Ich hätte viel“ — ſchreibt die Königin — 
„darum gegeben, wenn Du dieſen Brief nicht 
geſchrieben hätteſt. Doch will ich ihn Dir nicht 
zur Laſt legen, weil ich ſehr gut weiß, daß Du 
ihn nicht aus eigenem Autriebe geſchrieben. Im 
Laufe der zwölf Jahre, die Du mit mir zuge⸗ 
bracht, lehrte ich Dich immer deu Vater Aden 
und ehren. Ich verbarg vor Dir Alles, was 
ſchmerzlich war in meinem Leben. Hätte König 
Milan feine Aufgabe begriffen, jo würde er 
ebenſo gehandelt haben müſſen. Daraus kannſt 
Du den Ueberſchied unſerer Charaktere erkennen. 
Ich übe indeſſen nur mein heiliges Recht aus, 
wenn ich mich an die Skupſchtina wende. Wenn 
Du aber daun Deine Drohung ausführt, wirft 
Du nicht allein die Achtung des ganzen Landes, 
ſondern der ganzen ziviliſirten Welt verlieren. 
Auch ein König muß ein Herz haben, denn ohue 
ein ſolches findet er nur Haß und Verachtung. 
Man verbirgt vor Dir, was das Volk ſagt: „Uẽn⸗ 
ſer König hat kein Herz für ſeine Mutter, des⸗ 
halb kann er auch keins für uns haben.“ 

Die ſerbiſche Regierung hatte die wirklich 
anerkennenswerthe Abſicht, mit den Paßbeläſti⸗ 
gungen, denen der Reiſende bei einer Fahrt nach 
dem Orient ausgeſetzt iſt, aufzuränmen. Da 
hierzu jedoch ein unbedingtes Einvernehmen mit 
der Türkei und Oeſterreich⸗Ungarn nothwendig 
iſt, ſo wurden Unterhandlungen mit dieſen bei⸗ 
den Staaten angeknüpft. Das Wiener Kabinet 
erklärte ſich zwar der Aufhebung dieſer beläſti⸗ 
genden und zeitraubenden Maßregel grundſätzlich 
geneigt, dagegen gab die Hohe Pforte einen voll⸗ 
kommen abſchlägigen Beſcheid, „da die Türkei 
dieſer Vorſichtsmaßregel nicht entrathen könne“. 
So verbleibt uns natürlich der Paßſchlendrian 
und der Reiſende muß nach wie vor fünf Mal 
nen Paß abſtempeln laſſen, bis er in Stambuf 
andet. 


Stettin, 15. November. In der geſtern 
ſtaltgefundenen Gläubiger⸗Verſammlung der Ban 
kier Jungklaus'ſchen Koukursmaſſe wurde, wie 
die „Neue Stett. Ztg.“ ſchreibt, der gericht⸗ 
lich beſtellte Verwalter Herr Ernſt Strömer be 
ſtätigt und ein Gläubigerausſchuß. beſtehend aus 
den Herreu Stadtrath Schinke, Kaufmann Louis 
Mutz, Bankdirektor Eſſer und Steinſetzmeiſter 
In Aubetracht der be⸗ 
deutenden Unterſchlagungen ſeitens des flüchtigen 
Schuldners wurde einſtimmig auf ſeine Ergreifung 
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt, die 
Auſprüche der Ehefrau auf 5 Mark Kompetenz 
für den Tag dagegen abgelehnt. Bei der ver⸗ 
worrenen Sachlage des ganzen Konkarſes war 
der Verwalter augenblicklich noch nicht in der 
Lage, eine einigermaßen erklärende Auskunft den 
Gläubigern machen zu können. 

— Dem penſionirten Chauſſee⸗Aufſeher Do⸗ 
niſch zu Wangerin im Kreiſe Regenwalde und 
dem Torfaufſeher Joachim Will zu Sanskow im 
Kreiſe Demmin iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

* Das Geſchäftskokal des Fleiſchermeiſters 
Hein in der Fiſcherſtraße war geſtern Nachmittag 
für kurze Zeit leer und benützte ein Dieb dieſe 
Gelegenheit, um eine Partie Wurſt zu entweu⸗ 
den. Es gelang ihm auch mit der Beute zu 
entkommen. 

* Für die Grabower Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung fanden geſtern zwei Ergär zungswahlen 
für die erſte und drei Ergänzungs wahlen für die 
zweite Abtheilung ſtatt. Das Nefultat ergab für 
die erſte Abtheilung die Wiederwahl der Herren 
er ya Gärtner Koch und Kaufmaun 

zuckhahn; für die zweite Abtheilung wurde 


Maurermeiſter Klinge wieder⸗ und die Herren 


Neutier Nörenberg ſowie Tiſchlermeiſter 
Schild neugewählt. 
K Der Eutwurf eines Volksſchulgeſetzes ent⸗ 


hält eine Reihe von Vorſchlägen von erheblichem 


1 t. m S 
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dene für tie gesammte Lehrerſchaft. Abze- Kaffee. 
ehen von 
0 Verbanuten ohne deſſen die Berufung von Lehrern zur Mitwir⸗ 83,25, per 
jedes richterliche Urtheil, vielſach ſogar ohne kung bei der Schulaufſicht vorgeſehen wird, gilt Nuhig. 


der Beſtimmung des 8 75, iuhalts 


dies iusbeſondere von der Durchführung der Ver⸗ 
faſſungsſätze, durch welche den Lehrern ein aus⸗ 
reichendes, den örtlichen Verhältniſſen entſprechen⸗ 
des Dienſteinkommen gewährleiſtet wird und fie 
die Rechte und Pflichten der Staatsbeamten 
haben ſollen. In erſterer Beziehung iſt die 
abermalige Erweiternug des Syſtems der Dienſt⸗ 
alterszulagen durch Erhöhung des Höchſtbetrages 
auf 600 Mark und die Feſtſetzung des den örk⸗ 
lichen Verhälkniſſen und der Amtsſtellung des 
Lehrers entſprechenden Grundgehaltes durch die 
Staatsaufſichtsbehörde von Bedentung. Ju weite⸗ 


rer B ziehung kommt in Betracht, daß wie die 


Auſtellung und Verſetzung der Lehrer vom 


Staate erfolgt, auch bezüglich der Verſetzung in 


den Ruheſtand, der Disziplin und des Urlaubes 
die für Staatsbeamte geltenden Vorſchriften und 
ſtaatlichen Inſtanzen durchweg platzgreifen ſollen. 
Bezüglich der Umzugskoſten, der Vergütung von 
Reiſen zu Konferenzen und des Wegfalls der 
Stellenbeiträge zur Peuſion des Amtsvorgängers 
find endlich weitere für die Lehrer günſtige Kon⸗ 
ſequenzen aus dem vorſtehenden Vorderſatze ge⸗ 
zogen. Erwägt man ferner, daß die Dienſtalters⸗ 
zulage direkt, ein erheblicher Theil des Grund⸗ 
gehalts, der Penſion und der Reliktenbeiträge in⸗ 
direkt aus der Staatskaſſe gezahlt werden, ſo er 
hellt, daß dem Lehrer dieſelbe rechtliche, nur die 
Wahrung der Pflichten des Amtes ohne Neben⸗ 
rückſichten bedingende Stellung geſichert iſt, wie 
den Staatsbeamten, während andererſeits dem 
Staate die volle Gewähr gegeben iſt, daß die 
Lehrer die Pflichten des Amtes genau ſo erfüllen, 
wie die Staats beamten ſelbſt. Die Lehrer wer: 
den in dieſer Geſtaltung der Dinge eine weſent⸗ 
liche Beſſerung ihrer Lage und die Erfüllung 
zahlreicher in ihren Kreiſen auftretender Wünſche 
erkennen. 


Aus den Provinzen. 


Schwedt. Einer uuſerer Landsleute, wel⸗ 
cher vor längerer Zeit zur Einführung des 
Tabaksbaues nach Afrika engagirt worden, der 
Sohn des Herrn Mübhlenbeſitzers Liebig in 
Vierraden, iſt Mitte Okteber in Sauſibar dem 
Fieber erlegen. — Bei vielen tabakbauenden 
Landwirthen herrſcht die Cewohuheit, den beim 
Aufziehen des Tabaks verbleibenden Abgang in 
den Ställen als Unterſtreu zu verwenden oder 
auf dem Hofe auf den Dunghbaufen zu werfen, 
wo derſelbe dem Vieh zugänglich iſt. Kürzlich 
iſt einem Beſitzer eine Kuh zu Grunde gegangen, 
welche von ſolchen Blättern eine Quantität ge⸗ 
noſſen hatte; die Wuterfuchung ergab Nikotin⸗ 
vergiftung. 5 

Dramburg, 13. November. Kaum find 
die Feuerglocken vom Sonntag Vormittag ver⸗ 
hallt und ſchon wiecer durchtönten heute kurz 
nach 5 Uhr Abends die Feuerſignale die Straßen 
der Stadt. Der ſich gewaltig röthende Himmel 
verkündete, daß ein gewaltiges Feuer ausge⸗ 
brochen ſein müſſe und in der That brannten 
wieder einmal vier Scheunen vor dem Sarron⸗ 
ziger Tyore. (Nach der diesjährigen Ernte die 
zweiten vier Scheuneu.) Die Feuerwehr war 
ſehr Schnell auf dem Platze, doch war es unmög⸗ 
lich, die 4 eng aneinander gebauten Scheunen zu 
retten, vielmehr mußte ſie bedacht ſein, die an⸗ 
grenzenden größeren Scheunenkomplexe zu retlen, 
da die brennenden Scheunen mit zu viel Futter⸗ 
vorräthen gefüllt waren. Die 4 Scheunen ge⸗ 
hören den Ackerbürgern Karl Fe und 

er: hmgcher Schueider und 

Dar dich in 

dieſem Falle wird böswillige Brandſtiftung ver⸗ 

muthet. Hoffentlich gelingt es recht bald, des 
Thäters habhaft zu werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Eine Jagd nach „Modellköpfen“ 
herrſcht jeden Nachmittag in der Gegend der 
alten Waiſenhauskirche, welche die Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher Junung für ihre 
Fachſchulen benutzt. In einer einzigen Klaſſe 
lernen 64 Lehrlinge den Haarſchnitt, und da jeder 
in der Lehrſtunde zwei Haarſchnitte machen muß, 
fo müſſen jedes Mal 128 Meunſchen aufsetrieben 
werden, welche Luſt haben, ſich umſonſt die 
Haare ſchneiden zu laſſen. Wer von deu Paſſan⸗ 
ten deshalb irgend fo ausſieht, daß er das Geld 
für dieſen Luxus gern ſpart, wird ebeufo höflich 
als dringend eingeladen. Die Gratiskunden wer⸗ 
den mit äußerſter Höflichkeit behandelt, denn die 
Jungen müſſen an ihnen auch die Kundenbehand⸗ 
lung üben Iſt der Haarſchnitt beendet, ſo ge⸗ 
leitet der Lehrling den Kunden höflich bis zur 
Thür, öffnet dieſelbe und macht ſeine Verbeugung. 
Fünf Lehrer kontrolliren unabläſſig die Arbeit. 
Der Oberlehrer macht einen Haarſchnitt vor 
und begleitet deuſelben mit Erklärungen, welche 
die Schüler zu Hanfe in einem Heft ausarbeiten 
müſſen. Bei ungenügender Orthographie erfolgt 
alsbald Zwang zum Beſuche einer Fortbildungs 
ſchule. Ordnungsbücher koutrolliren genau den 
Schulbeſuch, am Schluſſe des Kurſus giebt es 
Zenſuren. Die Handhabung des Unterrichts iſt 


ſtreug, aber die Jungen leruen etwas. — Die 
g, 


ganze Kirche iſt Fachſchule. Auf der linken 
Empore wird Damenfrijiven gelehrt, auf der 
rechten Perrückenknüpfen, während im Schiff die 
Scheeren klirren. 


Baunkweſen. 

Schwediſche Reichshypothekenbank 4½ Ct. 
Pfandbriefe von 1879. Die nächſte Ziehung 
findet Anfang Dezember ſtatt Gegen den Kours⸗ 
verluſt von eiren 2½ pCt. bei der Anslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſiche⸗ 
rung für eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 


Mark. 


Vörſen⸗ Berichte. 

Poſen, 14. November. Spiritus lolo 
ohne Faß 50er 58,00, do. loko ohne Faß 70er 
38,50. Still. — Wetter: Trübe. 

Magdeburg, 14. November. Zuckerbe⸗ 
rich t. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 17,10, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,40, 
Nachprodulle exkluſive 75 Prozent Reudement 
14,40. Nuhig. Brodraffinade I. 28,25. Brod⸗ 
raffinade II. —,.—. Gemahlene Nafſinade mit 
Faß 28,25. Gem. Melis J. mit Faß 26,00. Feſt. 
Rehzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hans 
burg per November 12,50 G., 12,55 B, per 

ezember 12,62% G, 12,65 B., per Januar 
12,70 G. 12,77 ½ B., per Januar⸗März 12,87½ 
G., 12,90 B. Geſchäftslos. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 380,000 
Zentuer. 

Küln, 14. November, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 19,00, 
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do. ſremder loko 22,00, per November 19,65, vember, Oberpegel . 5,09 Meter, 
per März 19,55. Roggen hieſiger loko 17,50, 1,00 


fremder loko 19,25, per November 17,75, per 
März 17,20. Dale: hieſiger lolo 10,00, 
fremder 17,00. Nüböl loko 64,50, per Mai 


20. 
Hamburg, 14. November, Vormitt. 11 Uhr. 


en 


rere 
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(Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per November 85,50, per Dezember 
März 1891 77,50, per Mai 76,25. 


Hamburg, 14. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per No⸗ 
vember 12,50, per Dezember 12,62 ½, per März 
1891 13,02'],, per Mai 13,22 ½. Ruhig. 

Peſt, 14. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produkten⸗Markt. Weizen leo flau, 
per Frühjahr 1891 8,00 G., 802 B. 
Hafer per Frühjahr 1891 727 G., 7,29 B. 
Mais per Mai⸗Jun 1891 6,23 G., 6,25 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 1891 13,60 
G., 13,65 B. — Wetter: Sehr trübe. 

Havre, 14. November, Vormittags 10 Uhr 
30 Minnten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann. Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 104,50, per März 


SGlasgow 14. November, Vormitt. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 51 Sy. 4 d. Stelig. 


Viehmarkt. 

Berlin, 14. November. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehbof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 
geſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden zum Verkauf: 381 Rinder, 1444 
Schweine, darunter 332 Bakonier, 620 Kälber 
und 297 Hammel. 

Circa 100 Stück Rinder, geringe Waare, 

wurden zu Montags⸗Preiſen verkauft. 
Der Markt für inländiſche Schweine ver⸗ 
lief noch flauer als am letzten Montag, die Preiſe 
weichen und es wurde kaum geräumt. Man 
zahlte für 1. Qualität 57 Mark, 2. und 3. Qua⸗ 
lität 43 56 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 
mit 20 Prozent Tara. Bakonier hinterließen, 
weil wenig begehrt, größeren Ueberſtand. Man 
zahlte 46 Mark pro 100 Pfund mit 55—60 
Pfund Tara pro Stück. 

Obgleich der Kälber » Auftrieb verhältniß⸗ 
mäßig nur ſchwach ausgefallen war, geſtaltete 
ſich der Handel dennoch gedrückter als bisher, be⸗ 
ſonders in Mitlel⸗ und geringer Wagre. Man 
zahlte für 1. Qualität 65—67 Pfg., 2. Qualität 
00-64 Pfg. und 3. Qualität 50-59 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel blieben, wie gewöhnlich am Frei⸗ 
tag, ganz ohne Umſatz. j 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden tft. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Fiume, 14. November. Der Brand der 
Petreleum⸗Raffinerie iſt nach großer Anſtrengung 
lokaliſirt. Derſelbe brach im Reinigungsthurm 
aus, während in dem anderen eine Expleſion 
ſtattfand. Der Schaden iſt beträchtlich und dürfte 
der Betrieb für einige Zeit ſiſtirt werden müſſen. 
Hervorragend betheiligt ſind die öſterreichiſche 
und ungariſche Kreditbank und das Pariſer 
Nothſchild. Direktor Kornfeld von der 
ſchen Kreditbank kündigte ſeine Ankunft für mor 
gen früh an. Meuſchenleben find nicht zu Grunde 
gegangen. 

Peſt, 14. November. In das Haus des 
Pfarrers Waguer zu Sorekſar, in der Nähe von 
Peſt, drangen in der vergangenen Nacht Räuber 
ein und ermordeten die Köchin und den Diener 


des Pfarrers und verſuchten in das Zimmer des⸗ . d 


ſelben einzudringen. Der Pfarrer hatte ſich ver⸗ 
barrikadirt und rief um Hülfe, wodurch die Räu⸗ 
ber verſcheucht wurden. 


Newhyork, 14. November. Der Schnellzug 2 


mit über hundert Reiſenden ſtürzte, unweit Sa⸗ 
lem, während der Fahrt über die fünf Meilen 
lange Brücke, welche über den Labiſhſee führt, 
von derſelben herab in den darunter befindlichen 
Moraſt. Die Lokomotive und die Waggons tiber: 
ſchlugen ſich beim Falle und find völlig zer 
ſchmettert. Vier Perſonen, darunter der Loko⸗ 
motivführer und Heizer, ſind ſofort getödtet, zehn 
fo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 
verletzt. 


Letzte Nachrichten. 

Wien, 14. November. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben, nach 
welchem der Reichstag zum 4. Dezember einbe- 
rufen wird. 

Linz, 14. November. Die Erzherzogin Ma⸗ 
rie Valerie iſt vollſtändig wiederhergeſtellt und 


Profeſſor Wiedenhofer iſt Abends nach Wien zu- 8 


rückgereiſt. 


Lemberg, 14. November. Die Manufaktur |": 


waaren⸗Firma Maher Widrich iſt inſolvent. Die 
Paſſiven betragen 130,000 Fl. 
Bern, 14 November. 


Studium des Koch'ſchen Verfahrens abgereiſt. 

Die Teſſiner Verſöhnungs⸗Kouferenz iſt nach 
zwei Sitzungen unter dem Vorſitz des Bundes⸗ 
raths ohne nennenswerthes Ergebniß geſchloſſen 
worden. 

Brüſſel, 14. Nevember. Die Behörde iſt 
ſeſt entſchloſſen, Deroulede und Laguerre wegen 
Duellvergehens den Prozeß zu machen, beſonders 
nachdem Laguerre in einem Interview die belgi⸗ 
ſche Polizei lächerlich gemacht. 


Wetteransſichten 
Sonnabend, den 15. November 1890. 
Mildes, zeitweiſe heiteres, vielfach neoeliges 
oder wolkiges Wetter mit ſchwachen füdlichen 
Winden ohne erhebliche Niederſchläge. 

Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 13. November, — 0,72 


Meter. — Elbe bei Magdeburg, 13. November, 
-+ 1,45 Meter. — Oder bei Breslau, 13. No⸗ 


für 


Meter. — Weichſel bei Thoru, 13. 

November, + 0,90 Meter. — Warthe bei 

Poſen, 13. November ++ 1,44 Meter. — Netze 

bei Uſch, 12. November, . 150 Meter. — 

og bei Straußfurt, 13. November, ＋ 1,20 
eter. 


8 


Alle Uebrigen ſind leichter 


. (Schering 
Die Direktoren des S en 
Sanatoriums in Davos find nach Berlin zum Midler u. ld 


Unterpegel 
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In harter Schule. 
4 Roman von Gu ſtav Im me. 


„zu welcher Geſchichte?“ 

„Nun die Hart hat Ihnen doch ſicher die Ge⸗ 
ſchichte von dem Fräulein Schmidt aus der Dach⸗ 
ſtube erzählt?“ 5 

„Ja, unter dem Siegel der tiefſten Verſchwie⸗ 
geuheit,“ ſagte der Maler lachend. „Sie haben 
ſich der Unglücklichen angenommen, Herr Gring 
muth, ich —“ 

Er brach ab, er hätte gern gewußt, was aus 
dem jungen Mädchen geworden wäre, fein zurück. 
haltendes Weſen ließ ihn aber die Frage nicht 
über die Lippen bringen. 

Hatte ich einmal die Thorheit begangen, fie 
nicht ſterben zu laſſen, ſo muß ich doch weiter 
ehen, was aus ihr wird. Ich habe mir die 
Sache freilich leichter gedacht, jetzt muß ich nun 
einen Zeichenlehrer für ſie auftreiben.“ 

„Für Fräulein Schmidt wollen Sie den Zeichen⸗ 
Unterricht haben?“ 

„So iſt es.“ 

„Warum haben Sie mir das nicht ſogleich 
gejagt?” 5 

Weil ich Ihnen nicht ganz der Wahrheit ges 
mäß jagen konnte, daß die junge Dame Schmidt 
heißt und doch ihr Geheimniß —.“ | 

„Wer verlangt das Geheimniß zu wiſſen?“ 
unterbrach ihn der Maler lebhaft. „Wer ſo un⸗ 
glücklich iſt, daß er zu dem äußerſten Mittel 
greift, dem iſt man Beiſtaud ſchuldig, ohne viel 
zu fragen, wer oder was er iſt. Schicken Sie 
mir das junge Mädchen.“ 0 

„Schicken?“ fragte Gringmuth gedehnt. „Das 
geht nicht.“ 

„Warum nicht?“ 

„Aus ſo vielen Gründen, daß ich mir deren 
Aufzählung auf eine gelegenere Zeit erſparen 


Schmidt, nennen wir ſie ſo, zu begleiten. Wir 


keine helle Stunde verloren geht. Darf ich Sie 
abholen?“ a ö 

„Meinetwegen!“ ſenfzte der Maler. „Sie wer- 
den mir hoffentlich auf dem Wege nicht die Augen 
verbinden?“ 

„Nein, ich empfehle Ihnen ſogar, Ihre Augen 
weit aufzumachen. Sie werden mauches Hübſche 
zu ſehen bekommen. Auf Wiederſehen, Herr 
Nachbar.“ 

Er entſernte ſich raſch, als fürchte er, der Maler 
könne im letzten Augenblick doch noch anderen 
Sinnes werden. 8 

„Wieder eine neue Bekauntſchaft“, brummte 
dieſer, „und wer kann wiſſen, was ſich daraus 
ergiebt. Ich hätte es doch nicht zuſagen ſollen, 
aber nein, es wäre roh geweſen, es abzu⸗ 
ſchlagen. Sei's denn, am Ende kann mich doch 
Niemand weiter dräugen, als mir recht er: 
cheint. Ich habe ja immer als Schrauke 
für mich wie gegen Andere meinen feſten 
Willen.“ c 

Als Gringmuth mit ſeinem Begleiter Abends 
gegen ſechs Uhr die Wohnung der Frau Rath 
Meinhold aufſuchte, war er angenehm überraſcht, 
Leontine daſelbſt ſchon ganz heimiſch zu finden. 
Sie ſaß mit Alwine in einem an das Wohn- 
zimmer ſtoßenden kleineren Gemache, aus welchem 
den Herren ein etwas berauſchender Blumenduft 
entgegenquoll, und reichte aus einem u ben ihr 
ſtehenden Korbe Kamelien und Veilchen, die 
Alwinens geſchickte Hände zu einem prächtigen 
Strauße wanden. Es war ein anmuthiges 
Bild, die beiden jugendlichen Mädchengeſtalten, 
die in ihrer äußeren Erſcheinung ſo verſchieden 
waren, in gemeinſamer Arbeit vertieft, umgeben 
von Blumen ſitzen zu ſehen, während die auf 
dem Tiſche ſteheude Lampe ihre Kopfe ſcharf be⸗ 
leuchtete und die weitere Umgebung in der 
Dämmerung ließ. l 2 — 

Frau Meinhold, welche die Herren zufällig 
auf dem Hausflur empfangen hatte, öffnete auf 
Gringmuths Frage, wie ſich ihre neue Hausge⸗ 
noſſin befinde, ſtatt aller Anwort leiſe die Thür 
des Wohnzimmers, in dem noch kein Yin t bramıte 


— 


der gegenüberliegenden Thür ſichtbar werdende 
Gruppe thun. Wollenberg ſah mit dem Auge 
des Künſtlers und kam dadurch, ohne recht 
zu wiſſen wie, über die Verlegenheit hinweg, 
15 ihm jonft jede neue Begeguung einzuflößen 
pflegte. 

Das lebeude Bild, das ſich den Blicken der 
Eingetretenen geboten, löſte ſich übrigens ſchou 
in der nächſten Sekunde. Die Magd brachte 
Licht in's Wohnzimmer, Alwine blickte auf, ſah 
ne Mutter und die beiden Herren ſtehen und 
rief: 

„Das iſt aber ganz abſcheulich, uns ſo zu 
überrumpelu, Mama, daß Du auch mit in einem 
ſolchen Komplott ſein könnteſt, hätte ich Dir nicht 
zugetraut.“ 

Gringmuth war zu ihnen getreten und reichte 
beiden Mädchen die Hand. — „So fleißig?“ 
ſagte er. 

„Der Strauß wird ſopleich abgeholt“, aut⸗ 
wortete Alwine und band dabei eifrig weiter, 
Leoutine Hilft mir, fie iſt jo geſchickt.“ 

„Sie müſſen aber doch ohne Fräulein 
Schmidt's Hülfe fertig zu werden ſuchen, ich habe 
einen Herrn mitgebracht, den ich ihr vorzuſtellen 
wüunſche. Herr Wollenberg, der Maler, hat die 
Güte gehabt, mich zu begleiten“, fügte er, ſich an 
Leontine wendend, ſchnell hinzu. Es war ihm 
nicht entgangen, daß ihre von der Arbeit leicht 
geröthete Wange bei ſeiner Aeußerung ſchnell 
erbleicht war. Das Mißtrauen war neu auf⸗ 
gezuckt; die Beſchämung darüber ließ ihr 
das Blut ebenſo ſchnell wieder in das Geſicht 
treteu, wie es der Schreck daraus verſcheucht 
hatte. 

Der erſte Tag im Hauſe der Frau Meinhold 
war ihr wie im Fluge vergangen und doch war 
es ihr, als habe ſie ſehr viel erlebt. Es hatte 
ſich ihr eine ganz neue Seite des Daſeins auf⸗ 
gerollt, eine Seite, von deren Beſchräukung und 
Fülle ſie keine Ahnung gehabt. Sie ſah ein 
kleines, ſtreng geregeltes Hausweſen, einen Fleiß 
und eine Thätigkeit, die jede Minnte auszunutzen 


ihren Dienſtboten, einer Magd und einem in 
Garten und Hof hantirenden alten Tagelöhner 
um die Weite, hatten es kein Hehl, daß es ihnen 
um den Erwerb zu thun war nud fanden dabei 
doch eine ſo reine Freude an der Arbeit, waren, 
wie ihr aus vielen Aeußerungen von Mutter und 
Tochter hervorging, doch nichts weniger als un⸗ 
empfänglich für die höheren Güter und Genüſſe 
des Lebens. Unwillkürlich hatte fie es ihnen nach⸗ 
gethan, im Hauſe mit Hand angelegt, Sämereien 
ſortiren, Sträuße winden helfen und dabei das 
Grübeln über ihr Schickſal vergeſſen. Gring⸗ 
muths Aukunſt brachte ihre Lage ihr wieder zum 
vollen Bewußtſein. 

Leoutine war Gringmuth ius Wohnzimmer ge⸗ 
folgt, währerd Alwine bei ihrer Arbeit ſitzen 
blieb, aber von Zeit zu Zeit eigen Blick ihrer 
klugen braunen Augen durch die Thür warf. 
Es entſtand, nachdem der Maler vorgeſtellt war, 
eine kleine verlegene Pauſe. Leontine erwartete, 
der junge Mann werde ſie aureden und dieſer 
war nicht im Stande, ſogleich das paſſende Wort 
zu finden. Sie blickte etwas verwundert auf den 
großen, kräftigen Mann mit dunklem Voll bart, 
deſſen markige, ſcharf geſchnittene Züge den Ein⸗ 
druck der Intelligenz machten und der doch in einer 
geradezu unbeholfenen Haltung vor ihr ſtand. 
Sie erinnerte ſich, ihm einige Male auf der 
Treppe des Hauſes Alexandrineuſtraße begegnet zu 
ſeiu, und auch Wollenberg beſaun ſich jetzt, fie 
ſchon geſehen zu haben. a 

„Herr Gringmuth hat mir Hoffnung gemacht, 
Sie würden die Güte haben, mir Unterricht im 
Zeichnen zu geben“, begaun fie, um der peinlichen 
Situation ein Ende zu machen. 

Wollenberg verbeugte ſich. 

„Der Entſchluß iſt ihm nicht ganz leicht ge⸗ 
worden“, warf Griugmuth dazwiſchen, den die 
Scene ungemein bela ſtigte. 

„Sie geben wohl ſonſt nie Unterricht, Herr 
Wollenberg?“ miſchte ſich Fran Meinhold ein, 
die mit feinem Takte dem Maler zu Hülfe kommen 
woll e. Gleichzeitig lud fie die Geſellſchaft ein, 


ſie nur erſt glücklich placirt ſind und nicht 
mehr fürchten müſſen, irgend eine Ecke mitzu 
nehmen. 

Der dierelten Anrede folgte eine direkte Ant⸗ 
wort, der Maler erklärte, daß er ſonſt nicht 
unterrichte, ſich aber auf Wunſch feines Nachbarn 
bereit finden laſſe. 

„Ich glaube, Sie werden eine gelehrige Schü⸗ 
lerin finden“, ſagte Fran Meinhold, „Fräulein 
Schmidt hat uns heute einige von ihren Zeich⸗ 
nungen gezeigt.“ 

5 ich die vielleicht auch ſehen?“ bat der 
taler. 

Leontine holte ſchnell das Gewünſchte und 
breitete die Blätter auf dem Tiſche aus. 

Wollenberg betrachtete ſie aufmerkſam und 
mit ſeinem Weſen ging dabei eine auferordent⸗ 
liche Veränderung vor. Alle Blödigkeit, alle 
Uunbeholfeuheit war von ihm abgeſchüttelt, er 
bewegte ſich frei und ungezwungen. Mund 
und Augen belebten ſich, er war in ſeinem 
Elemente. 

Eingehend und mit dem höchſten Verſtänduiß 
beſprach er mit Leontine jedes Blatt, ja man 
köunte ſagen, jeden Strich. Ihm entging nicht 
der kleinſte Fehler, er überraſchte aber auch durch 


die Art und Weiſe, wie er in ſcheinbar ganz 


Unbedeutendem einen künſtleriſchen Zug, eine An⸗ 
lage zu friſchem, tüchtigem Können zu entdecken 
wußte. 

Von dem ſpeziellen Geſpräche über die Zeich⸗ 
nungen wandte ſich die Unterhaltung auf die 
Kunſt im Allgemeinen. Gringmuth und Fran 
Meinhold hetheiligten ſich daran, Alwine, die 
nach Beendigung ihres Straußes ſich der Geſell⸗ 
ſchaft im Wotzuzimmer zugeſellt hatte, ſpielte 
zwar nur die Zuhörerin, aber man merkte es 
iyrem Zuhören an, daß ihr das behandelte 
Thema weder fremd noch unintereſſant ſei. 


(Fortſetzung folgt.) 


b verſtand. Die beiden Frauen, zu deuen ſie eine Platz zu nehmen. Sie wußte, daß verlegene 
Rahmen fo wunderbare Fügung gebracht, arbeiteten mit Meuſchen ſchon viel gewonnen haben, wenn 


können in der Dämmerung gehen, damit Ihnen und ließ ihn einen Blick auf die im 


| muß. Ich erſuche Sie, mich heute zu Fräulein 
0 


4 


zesse 

| 3 Jedes Stück 3 8 a 8 8 
0 ü iſt von tüchtigſten @ 
0 ® = ic * a 8 Geſellen gearbeitet — 
® is und iſt eine 8 5 und zeichnet ſich 2 

| 4 Uebertheurung 8 durch tadelloſen 8 
ö 2 ausgeſchloſſen. — s Sitz aus. 3 
. 5 E 8 * 
Sosssessese see 6985993399939: ® 


14 Neiſſchlägerſtraße 1, visa-vis der Pelikan Apotheke, 


Herren⸗ 
Anzüge 
von ſchwerem Bucks⸗ 
lin, elegant gearbeitet, 
Is Mark. 


F Sy 


Verein ehemaliger 
Grenadiere. 


s Am Sonnabend, den 15. Novem⸗ 
5 ®. ber, Abends 8 ½ Uhr, findet unſer 
N ER 7 — Sranzchen mit großen humorſſtiſchen 
RN Vorträgen bei Herrn Kempfert 
ö : Memitzer Schützenhaus) ftatt. 
Freunde und Gönner des Vereins 
haben Zutritt. Eintrittskarten für Mitglieder und 
iremde Damen a 50 , für fremde Herren a 1% 
ſind Lindeuſtr. 25, III, bei Kamerad hn und bei 
Herrn Kempfert zu haben. 
IN. Am Sonntag, den 16. November, Abends 
5 Uhr, Monatsverſammlung Breiteſtr. 8 bei Herrn 
Malchow, Neue Mitglieder werden aufgenommen. 
Der Vorſtand. 


Schützenbund zu Grünkol. 


Hente, Sonnabend, 15. November 1890; 


* * D x " 5 
Familien⸗Kränzchen 
im Lokale des Herrn Biester, „Urania“. 
könuen durch Mitglieder eingeführt werden. 
Der Vorſtand. 


3, Rothe Ärenzisose 
Aae M 3 Mk. 


und Lager von 11 i Knaben - Garderob 
Fabrik und Lager von Herren- une naben- Garderoben, 
Sn-gras, f empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen bei koulanteſter Bedienung: Cka⸗dletail, 
E nt 
2 8 s 1 2 5 1 0 ! 8 
Winter⸗ Herren- Herren⸗ Ser ven Größtes Lager] Arbeiter- Anzüge 
L ; — 
Ueberzieher Anzüge Anzüge Anzüge „ ik 5 
zuge | 0er 05 irt Schlaftöck artikel nach Maaß 
* ter fü tuchartig, elegant aus⸗ von hochfeinem garantirt hlaftocken 23 i N 
mit warmem Futter für den Winter, warm N in beſter Näharbeit ter Garantie d 
N 7 d n beſter arbei Unter arantie des 
von 10 Mark an bis gefüttert, ſehr dauer⸗ ſehend, auberordent⸗ Kammgarn, Jaquet⸗ haltbar und en > 
eg gefüttert, ſehr dauer⸗ lich haltbar, und Rock Fagon. FR „ Kai Re tel zu außergewöhlich J Sitzens in kürzeſter 
zu den eleganteften. haft, von 8 Mark an.] von 11 Mark an. von 22 Mark an von 3 Mark an. aiſermän ein.] billigen Preiſen. Zeit. 
N 0 8 5 2 re > . 0 . 
Gelegenheitskauf: Elegante Winter⸗Reberzieher von ſchwerem Eskimo mit Lama⸗Futter 
BERN 3 20 Ma k. 
9 ö * 1 ht G 8 N 
| ecialit äfe HKnazen-Paletots, von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten Genres 
es 85 158 2 * 2462 g 0 Bi m 55 
| v Knabem-Anzüge © um Die Hälfte billiger wie jede Concurrenz. 
7 5 DR ek 15 8225 8 Y er RE 2 3 BR: 2 N | N er = TER * BR Rs Were Be: ren Sr Far rer e ER 8 N 7 le ei 5 ee * 
Stettin, den 14. November 1890. 0 K k k ö Ststt; 
18585 ; eitiner 
Bekanntmachung. is-Arankenkasse Fraue Dank, e 
„Für den Neubau der hieſigen Echlachthausanlage ol Grabow 0 Die raſtloſe Thätigkeit, welche Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Auguſta auf allen f 2 
ö die nachſtehende Lieferung von Mauerſteinen im Wege ab N. . Gebieten der Nächitenliebe ausgenbt hat, wird den deutſchen Frauen ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben eingetragene Genoſſenſchaft mit 
1 der öffentl chen Verdingung vergeben werden und zwar:] Es werden die Herren Vertreter darauf aufmerkſaur Nicht nur der Breufiiche Vaterländische Kranerelderen, der in der bochſeligen Kaiserin feine Stifterin verehrt, beſchränkter 5 
| Fan Ir we —— r Base RR A ſondern auch die übrigen Deutſchen Frauen⸗Vereine unter bem Rothen Kreuz, deren gemeirntzige Beſtrebungen bei gur eee, — 3 wi 
| 08. . ue amm en Vereinshaus, Oderſtr., abgehalten wi ge Ihrer Maſeſtät alle Zeit die einſichtsvollſte Förderung fanden, müſſen es daher als eine Ehrenpflicht betrachten,] n de NG neuer muſchaimgen EUER wir 
1 9 12 7 g tigen Drogen weg er ae: „ Führerin und Beſchüzerin über das Grab hinaus den Zoll unanslöſchlicher Dankbarkeit die Mitglieder um baldige 8 
13 termine, welcher im Rathhauſe, Zinuner 38, EEE. 2 Zu dieſem Zwecke haben die Vorſtände der unterzeichneten Vereine den Beſchluß gefaßt, eine Sanım- 
1 2 — Sonnabend, den 22. November, DAT) h Ib 2 K 0 n 58 . e ge Ban: gen Ihrer Majfeſtät der er und 
ormittags 10 Uhr, i rt der i 1 Konigit erreicht werden ſoll. ie icht iſt, die Erträge der Sammlung mit der von Ihrer Majeſtät der 
| Submittenten alfa be e eee + 0 \ ezir hochſeligen Kaiſerin Auguſta zur Feier des h Hochzeits- Jubtfäums im Fahre 1879 begründ ten Stiſtang 
9 Bedingungen und Angebot⸗Formnlare können während = Sranen-Troft zu vereinigen. Die gemeinnützigen und wohlthätigen Unternehmungen ſäwmtlicher Deutſcher 
der Dienſtſtunden in dem Büreau der Bau⸗Deputation Abt Frauen⸗Vereine unter dem Rothen Kreuz, denen dieſe Stiftung in jo hohem Maße gedient hat, werden hierdurch 
eingeſehen oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. 9 Ek Ang 4 in Sinne der in Gott ruhenden Protcktorin von Neuem belebt und gefördert werten. 
bezogen werden. > g Au alle Frauen und Jungfrauen unſeres Deutſchen Vaterlandes ergeht hiermit der Aufruf, zu dieſem 
Magiſtrat Bau⸗Deputation Behufs Aufſtellung eines geeigneten unabhängigen] nationalen Liebeswerk nach Kräften beizutragen, denn es würde dem wahrhaft volksfreundlichen Sinne der 
1 = Kandidaten zu der bevorſſe enden Stadtverordneten⸗ hohen Verklärten nicht entſprechen, wenn die Theilnahme ſich nur auf die Reichen und Wohlhabenden beschränkte 
— —— [wahl für die 3. Abtheilung des 1. Wahlbezirks, Damit alſo jeder Deutſchen Frau die Möglichkeit gegeben werde, die Gefühle der ehrfurchtsvollen Dankbarkeit 
Ortskrankenkassen mmfaſſend: Laſtadie, Schiffbaulaſtadie, Silber⸗Ifür die hochſelige Kalſerin zum Ansdruck zu bringen, bitten wir um einmalige Gaben im Betrage von zehn 
g wieſe und angrenzende Straßen, findet am Pfeunigen Being e = die 3 1 des een . a. ſein kraße Nr. 45 
räge bitten wir an Herrn Bankier wo erlin SW., Leipziger Straße Nr. 45, 
| 47 2,3,7, 8,11, 12 u. 21. |Sonnabend, den 15. d. M., Be u 
er lickſtändigen Beiträge. N 
| r Abends 8, Uhr, 
0 f K nk K III im Reſtauraut Vogler 
— D 7 
| | i 8 ra el asse [gr. Laſtadie 30, 
Hiermit laden wir die Herren ſtimmberechtigten] die öffentliche Vorwahl ftatt. 


oder au die Vorſtände unſerer Zweig⸗Vereine einzuſenden. 
Der Preußiſche Vaterländiſche Frauen-Verein. Der Baieriſche Frauen-Verein. 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu d. Die Unterzeichneten erlauben ſich die Wähler hi 
den 21. d. M., Abends 8 Uhr im Reſtaurant des] ganz ergebenſt einzuladen. e 


Der Sächſiſche Albert-Verein. Der Württemberg'ſche Wohlthätigkeits⸗Verein. 
Der Badiſche Frauen⸗Verein. Der Heſſiſche Alice-Frauen⸗Verein. 
Bas dae Pölitzerſtr. 18, Ecke der Birken ⸗ E. Peters. Rulınke, J. Petermann. 
ee, ſtattſindenden Sulius Ury. P. Müller. Chlaussen. 


Das Patriotiſche Juſtiſtut der Frauen⸗Vereine im Großherzogthum Sachſen. 
i ordentl. Geutralverſammlung A,tröbel. P. Mlinkenberg. Rechen. 
ein. 


er am Freitag, 


Der Mecklenburgiſche Marien⸗Frauen⸗Verein. 
Fremde 
C. Bittner, Fuge MaTASHR., J. Sehulz. 


GBLSIEHSGSSHIIIHHLFTEIYNIAFIIEB 
J. Nanse BE. Framk. F. Reichert. 


® 
Tagesordnung: IL. Deesson. P. Wichmann V. 


77 4 8 
5 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
g empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweile billigen Preiſen. / AR 2 
1. Neuwahlen zum Vorſtand. „ 3 Hack. Fr. x 1 
= 2. Wahl der Kommiſſion zur Abnahme der Jahres⸗ Wagner. M. Heiderulenr . Fleck 


Auch Theilzahlung geſtattet. 


25 
S 
J. Ast. C. Piritz. IB. Müller. P. Deich, 5 
5 3 Kung: sverſicherungs⸗ und J x, IB: J. Wogler. . Peterimammm. — BER Bax DT ER Be 5 * 0 & 9 2 5 7 9 2 
25 5 e 8 8 5 ener 3 n 888 1 2 Er Ani ee Ze 8 — Weimarleose re 
1 - 5 . Lo fi . 1 . 5 . Fer KK: yo 1 2 K — 1 „A ” er * 
N Der Borfiand. Julia 8 . ee an S — SEBESES:SCAQOHESILEISOPEHARES 5 Be we 
— 2,000 v . Berndis. E. Berg. 8 0 = G. A. Kaselow. en 
ESTER TEN Ri e u. - Wall. © Trapp. E. Ahrens. Köstritzer Sehwarzbier De 


ar ER 21. Nesmmudk, A. Steglimg. C. Straube. 
Böhnke. J. Gramke. 


— astwirth-Gewerbe. FFA 
TI Ortslkrankenkaſſe Nr. 5. 8. 1 s 


Nachdem unſer neues revidirtes Statut 
Zur Vorwahl für drei in obiger Abtheilung zu 


— 3 ie ri eg % 
huſſes unter dem 18. Oktober erhalten hat, g wählende Stadtverorduete laden wir dieſenigen Wähler 
erklären wir hiermit ſämmtliche im Verkehr bes f dieſes Bezirks, welche für die Wahl 1 

. 1 2 u: 1 1 Stadtverordneten ſtimmen wollen, zu 

uchen unſere glieder, 4 \ 
Statuten im Saflenlofal Rosengarten 62-03 | Sonnabend, den 15. November, 
dom 17. November ab in Empfang zu nehmen. Abends 8 ¼ Uhr, 
Stettin, den 15. November 1890. nach dem Börſenſgale hiermit ein. 


son hohen mediziniſchen Autoritäten empfoblen für BE Blr afahrt 
Blutarme, Wöchneriunen, ſtillende Mütter uud] nach Pölitz per Dampeer Pölitz 
Necouvalescenten jeder Art, reines hopfenreiches Ablahrt don S: Wahr vor Polls: 
Malzbier, laut Analyje som 17. Mai 1890 7,26 Gewichts- 5 „ ur Mora. | a 
thelle Malz-Ertract, 5,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeftandißeile,| . Sonnabend fährt das Schiff fiatt 6 Uhr 54, 
0,116 Phosphorſäure enthaltend, eines der gehaltreichften | Uhr Abends aus Stettin. . Ehrke. 
aller überhaupt exiſtirenden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hausgetränk 


- 1 aufen de . Ertrafahrten 
(Ee) Sürfilihe Brauerei Köſtritz. (e) 


7 


nach Pölith a. Sonntag, d. 16. Novbr. cr. 


Von Stettin: Von Pölitz: 
Der Vorſtand. Der Vorſtand vr Aualyſe gratis! mai Niederlage: v Analyſe gratis! ui 9 Uhr Vorm. | 9415 Uhr Morgens. 
des Bezirks⸗Vereins „Mittelſtadt“. F. M. Asendorpf, gr. Wollweberſtraße 40. : 


— 
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Beutfche Militärdien.-Verſicherungs-Aual in fannover 5 


N ZELTE WET D TE DE TER EZ TR RETTET TB ZEF RT BT am 1 EEE ve eu f 7 ee 
E 8 5 n Zr E — 9 »= 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 Kuaben mit 160 000 000 Mk. Eine ſo große 
Betheil gung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Juſtitut ge unden. — Proſpecte 2c. verfenden Eoftenfrei die Direction und die Vertreter. 


Bekanntmachung. ohhverk auf Empfehle meine 


Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 


4 
ſtücks Band 1 Blatt 144 Nr. 10 des Grundbuchs der der königlichen Oberförſterei Pütt am 1 2 2 1 
Rittergüter, des Rittergutes Luſtebuhr, wird 1 Sonnabend, 22. November ek, von Vorm. 10 Uhr ab << Schreibmappen 


geſtellt. Die Termine am 10. und 11. Dezember er.“ a Elan 8 1 5 ung 
fallen fort. im Gaſthauſe zu Groß⸗Chriſtinenberg. Ausgeboten werden: 1, aus dem alten Einſchlag: 280 rm Kiefern⸗ in Calico, Leder und Plüſ ch. 


Colberg, den 11. November 1890. Rae und an er 1 a Er 2, aus dem nenen Einſchlag, der Totalität ſämmtlicher Ber 
"ey: , äufe: Kiefern⸗Kloben, Knüppel⸗ und Reiſerholz. a = 

Königliches Amtsgericht. eee eee eee — Schreibzeuge 

in Holz und Metall. 


Doppelte Buchführung, er Löſchmappen, 2 
kaufm. . . ar Ä 7 
F Schreibunterlagen, 
Jul. Morgenstern. Itieſb ſchwerer, 
Lehrer der Handelszwiſſenſchaften in Magdeburg, Briefmarkenkä ſt chen 
[4 
Patentlöſcher, 
== Schreibgatniluren FE 


& ift das 


größte Gut! 
Tamos.“ 
99 0 


Unter dieſer Marke kauft man 
ie beſten 
Geſundheits⸗Socken 

und Strümpfe 
mit verſtärkten Spitzen u. Ferſen 
geſtrickt, 

ohne Naht, von 50 Pf. an. 
Unbedingte Garantie für 
Nichteingehen. 


ve 


LAAAAL 


I 


Ziehungsanfang nächſten Dienſtag. 
23 Rothe kreuz- (Geld-) Lotterie. 


z Schon auf 10 Looſe 1 Gewinn. . 
Looſe a 3¾ Mark, halbe Antheile 2 Mark. — Porto m en 30 Pfg. 
iehung 


wWeimar-dotteri®. 3. ib Dezember. 
Looſe a 1 Mark (11 für 10 Mark). Porto und Liſte 30 Pfg. 


Rob. Bi. Schröder, 
Bankgeſehäft, Stettin. 


Jacobſtraße Nr. 37. 
Man verlange Proſpekte und Lehrbriefe Nr. 1 franco 
und gratis zur Durchſicht. 
Todes⸗Anzeige. 
Am 13. d. Mts., Abends 5 Uhr, eudete ein fanfter | g 


1 


Kaſſ enſtunden = 


AAAAAAAAAAAAA 


BIVVUVVVVEVVUVVVUVV 


ie Lei 0 raebielk Vorm. bis 7½ Abends. Sonntag Vorm. 8—9 und 12—1 Mittags. 
Tod die Leiden meines guten Sohnes, des Malergehülfen & 2 e ; 1. ꝛc. > u 
Paul Koch in feinen 5 1 28. Be — . — — — Größte Haltbarkeit 
Dies allen ſeinen Freunden und Kollegen zur Nachricht. 2.8 1 : 77 ai oc Witshls b R G R 111 
Se le der enen Ken J ne J Tidele Geister.“ OriginellstesWitzblatt der Melt. NAR. Grassmann, und Weichheit! 
vom Trauerhauſe Pelzerſtr. 29 aus ſtatt. pa Preis pro Quartal frei ins Haus 45 Pfg. as a 2 . bei 0 
Die trauernden Hinterbliebenen, Mutter nebſt Schweſter. In jeder Nummer veröffentlicht der bekaunte er Baer ea N 114 Sehulzenſtraße 9. 3 
5 eine Preisaufgabe, deren Preise jedoch diesmal als Weibnachtsgabe bedeut. er öht sind. 1 | IIR h 40 
Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen, Unter die Eiusender richtiger Ebenen der Preisaufgabe in No, 22 obigen Blattes werden BUVYVUV YUV UV UV YVVVV 0 0 OSch aue 0. 


Sterbefälle: Herr Freiſchulzenhofsbeſitzer Hermann v GRATIS 500 Gewinne d. h. 50 Kisten Wein u. 450 Ltr. Wein verloost. a 
Jänke (Zadelow). — Wittwe Johanna Wilde, geb.| | —— — 


— zer 50,000 im Gebrauch. u 


Ur. 12 gr. Domſtr. Ur. 12 


Krieſel (Folberg). Probhenummern gratis. Haupt-Erpedition „Fidele Geister“ Ber lin-Moabit, Goldene Medaille Köln 1889 
323000 8 2 BE PRESENT RE SER TT 2 55 1 95 1 (neben der Apotheke). 
Kirchliche Anzeigen. - Ihiir Kein Zuſchlagen! 
Am Sonntag, den 16 November werden predigen: N > N 0 N — 55 SED E835633 
der Baftr de Wourdenug n 8 16 Neuhe iten 1 ZU: g „Die im Auftrage des Herrn Sanbesbircttors d 
err Paſtor de Bourdeaux um 8°/, Uhr. Br pe! \ = ie im Auftrage de errn Landesdirektors der 
4 f " Unentbehrlich für Hausbeſitzer Provinz Pommern für den Neubau des St. Petri⸗ 


Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
(Nachher Ordination.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr Abends. 
Um 6½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Dienſtag. Abends 6 Uhr, Böbelſtunde: Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Abendandacht in der Sa 
kriſtei: Herr Prediger Katter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarins Pauli um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steiumetz um 5 Uhr. 
In der Johanniskirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienft.) 
Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pieper um 21 


hoſpitals in Neutorney bei Stettin übernommenen 
Brunnenarbeiten ſind in nächſten Tagen beendet. Mit 
Rückſicht auf die reichlich vorhandenen VBohrgeräthe bitte 
ich um weitere Anfragen in Vrunnenbauten, Erd» 
bohrungen oder Waſſeranlagen entweder an den 
Bohrmeiſter Zirhel in Neutorney oder nach Berlin. 
Für jede vorgeſchriebene. Waſſermenge bürge ich. Em⸗ 
pfehlungen von Behörden und erſten Firmen 
ſtehen zur Verſügung. 
Hermann Blasendorff, 
Berlin, Wrangelſtraße 141, 


Pumpenfabrik, Brunnenbaugeſchäft. 


in Tiſch⸗ und Hängelampen 1 ir der ne 
mit dem beiten Brenner der Neuzeit, Felbstthätige ge äuschlose 


* ru [LA ® 
Syccialität: Thürſchließer, 
Lampen für 3 und Geſchäfts⸗ oon e unn N 9 9 als voll⸗ 
N ommenſtes und dauerhafteſtes Syſtem. 
I „ 1. 2 a 1 Proſpekt franko und gratis. Mehrwöchentliche koſten⸗ 
ee eee | ee e d freie Probezeit, 2 Jahre Garantie, 
Für jede von mir bezogene Lampe übernehme ih B 0. J. Schutze di (0, berlin 80. Ba 
Garantie für gutes Brennen und empfehle dieſelben unter iliale Stettin, Bogislapſtr. 51 Schiff bautechniker 
coulanteſten Bedingungen. Bei Kaſſe-Regulirung gewähre Fliole Stell — in, Bogislaufl 3 lr. 5l. geſucht. Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit, 
ich 10 % Rabatt. 8 | | Ausbildung und Gehaltsanſprüchen und Antrittszeit 
Ihr. unter Chiffre WW. BE. an die Exped. dieſes Blattes, 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 


1 1 * I 4 | K Kirchplatz 3, erbeten. 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. C. de E S @ Me Yo 


— Ein jung. verh. Inſpektor mit guten Zengufſſen ſucht 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) * 
Herr Kandidat Petermann um 5 Uhr. Noßmarktſtr. 18. 


Formulare 


zu 
Arbeitsbeſcheinigungen 
auf Grund des Invaliditäts- und 
Altereverſicherungs-Geſetzes find 
zu haben in 
R. Grassmann's 
N Papierhandlung, x 
Kirchplatz 4 und Schulzenſtr. 9. 


Ein junges, gebildetes und beſcheidenes Mädchen ſucht 
zum 1. Dezember eine Stelle als Geſellſchafterin 

leder Stütze der Hausfrau. Die beiten Zengniſſe 

ſtehen ihr zur Seite. 

J Offerten unter A. S. an die Expedition d. Zeitung, 

Rircppfay 3, erbeten. _ ae 


5 Nur noch 11 Vorſtellungen. 
[Circus Busch. 


Heute, Sonnabend, 15. Nobbr., Abends 7½¼ Uhr: 
Große Konkurren 


Vorſtellung 


. zum Beneſiz für die beliebten 
Gymnaſtiker Herren Gebr. 


! Stelling. 
iR Zum erſten und einzigen Male: 
Großes Konkurrenz⸗Trampolin⸗Springen. 
44100 M. Prämie demjenigen, welcher über 
die größte Anzahl Pferde mit Saltomor⸗ 
tale ſpringt.) Amateure, Turner und 
5 Gymunftiter find e lich eins dieſem 

Konkurrenz ⸗Springen höflichſt eingeladen. 
85 Zum Schluß: 


Rieſen⸗Saltomortale über 
2 Kameele und 8 Pferde, 


ausgef. vom Benefizianten Georg 


. Stelling. 
J Reds, Produkt. der Beneſizianten, dabei 
5 zum erſten Male: 


75 ſogleich oder zu Neujahr Stellung. Offerten erbeten 
unter C. S. an die Exrved. d. Bl., Kirchplatz 3. 
Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: Herr Paſtor 
Fürer. 


re 


Benedietine 


LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 
De L’Abbaye de Fecamp (france) 


In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): & 
Vorm. 9½ Uhr u. Nachm 5½ Uhr: Lefegottesdienft. | B 
Mittwoch Abends 8 Uhr predigt Herr Paſtor Barkow 
aus Wollin 
in Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
I Prediger Grunewald um 3½ Uhr, 


70 RE 
* . 


Es ertheile einen Poſtauftrag, wer ſeine 
S I E57 4 


Weine nich 


on Fritz Daubenspeck, Oberweſel au) 
Hl Rhein, nahe der Loreley, bezieht. Empfehle unter Ga: | 
Ä ; Ef rantie guten Moſelwein, Liter 58 , 100 Liter 5, 
e 5 A Be I 8 57 7 er en Liter 85 „, 100 Liter 
! a no asche die viereckige Etique mit 82 Flaſche 75 . Man entſchuldige die Ar 
| Biarques döposöes en France ei 8 3 der Unterschrift des General-Direktors f Reklante, die Bedienung ift ſehr prelswerth und 2 — 
4 befindet. 2 Flaſchen franko gegen Nachnahme von Mk. 1,80. 
and 7 Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- * e 2 . : 5 g — a 5 —— 
r . Auette, sondern auch der Gesammtein- 
druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. 
Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt 2 
and zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsicht- 
lich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 


Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- 5 
lichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen. 


hr. 
m Betianle der Pommerſchen Molkerei⸗Schule 
Falkenwalderſtraße Nr. 61: ; 
Sonnabend, Abends 7½ Uhr (als Wochenſchluß) Bibel⸗ 7 
ſtunde. Sonntag, Abends 5 Uhr, Predigt: Herr 9 
Paſtor Bahr. A 
n Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10% Uhr. 
Herr Paſtor Schlappe um 2 Uhr. 
(Kindergoltesdienſt.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 lihr 1 
Mitiwoch, den 19. d. M, Abends 6½ hr, Ein: Bi \ 
ſegnung der Dialoniffen: Herr Paſtor Schlap). iv 
In Bethanien: 
Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Brandt um 6 ½ Uhr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Herr Paſtor Meinhof. 
In der Frledens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10½½ Uhr. 
(Nach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde im alten 
Betſgale: Herr Paſtor Maus. 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paftor Deicke um 9 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten. 
Herr Predigtamtslandidat Bahr um 10 Uhr. 
Ju der katholiſchen Kirche: 
7½ Uhr Frühmeſſe. 
8½ Uhr Militärgottesdieuſt. 
10 Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachm. 3 Uhr: Allerſeelen⸗Andacht und Segen. 
Verſammlung der weiblichen Jugend. 
5 Uhr: Verein der Handwerker und Arbeiter. 
Der Veichtſtuhl iſt Sonnabend Nachmittag 5 Uhr. 
und Sonntag früh geöffnet. 


— 


Vor!refflich, tonisch, den Appetit und die 
Verd mung befördernd. 


FuRTramLR Liobrun BENEDICTNE 


Fettleibigkeit 
und die Verfettung der inneren Organe 
begleitet von Atheinnoth, Blutstauungen, Herz- 


schwäche, bekämpft man sicher durch den 
Gebrauch der kais, Rath 


B M Dr. Schindler - Barnay’s 
Gr arienbader Der Rieſenſprung vom 
] Beductionspillen\ erſten bis dritten Reck. 


i ; Zum erſten Male: Konkurrenz der Reite⸗ 
ohne 1 3 Berufsbehinderung. N 1 h Na y u. Mile, de: 
Nur geht aus der Marienbader Adler-Apotheke, f ag Konkurrenz der Reiter Mr. Reed und 
mit diesen Marken. Zu A. 550 pro Schachtel zu MW Devisne Konkurrenz der 3 Jocken Mile, 
N haben Doré, Miß Allen und Mr. Sitte; 
in dan Konkurrenz der Freiheit⸗Springpferde Vo- 
Ar- Unna, Merry, Camelin, Punseh u. 
knee Surprise, borgef. v. Direktor. — Vier⸗ 
fache hohe Schule. Ruftr. der Clowns 3 Gebr. Lee. 


Ein Zigeunerlager, 
große Ausſtattungs-Ballet-Pantomime 
u. ſ. w. Näheres die Tageszettel. 


nnn enter. 


Die Herren Schneidermeiſter late . 
ich hierdurch zur Beſichtigung und Probirung N 
der auf dem Gebiete der Nähmaſchinen-In⸗ WE 
duſtrie neueſten Erfindung ein. 
Neu! Neu! 


Geleincky's 
Nundſchiffehen⸗ 
Maſchine 


für ſehwere Herren⸗Schneiderei, 
Schnellnäher, 

ID. R. Patent No. 43097. 
8 Die Geletneky-Rundſchiffchen⸗Maſchine für ſchwere Herren-Schneiderei 5 
iſt die vorzüglichſte Maſchine der Neuzeit, übertrifft durch ihren finnreichen, &% 
dabei einfachen und außerordentlich dauerhaften Mechanismus alle übrigen A 
Syſteme, macht in einer Umdrehung des Schwungrabes 5½½ Stiche und I 
kann mit größter Leichtigkeit, ohne jede Anſtrengung bei faſt geräuſchloſem f 
Gange bis zu 1000 Stichen in einer Minute in Anſpruch genommen werden, 5 


r. 
tik) 


5 


Scemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Dienſtag Abend 8¼ Uhr Andacht: Herr Stadt 
miſſionar Blank. 
Ju Fort Preuſten. 
ag, den 18. November. Abends 7 Uhr 


Bibelſtunde: Herr Prediger Dr. Lülmann 


15 3 Tag «ä 4 
TTS 


Pfälzer⸗ u. Mheinweine 
in allen Preislagen 8 
(von 75 „ an per Liter), ſowie 


Bothe eine 


8 (von 95 „ an per Liter). 
Flaſchenreif in Fäßchen von 25 Liter an. Zuſendung 
unter Nachnahme franko Empfangsſtation. 

d Poſtproben berechnet franfol at 


Richard Bing, Speyer a. Rh. 


Konzert. Durchweg neu engagirte Spezialitäten erſten 


450 Pfund ſchwer. Letzt. Auftr. der reizenden Tum Tum, 
Mikado⸗Sonbrette. Heute, Sonnabend, nach der Vorſt: 
Vereins ⸗Krünzchen. Sonntag Mittag 11¼ Uhr: 
Vorſtellung. Dir. Otto Reetz Ww. 


1 .. Na AT I 01 RER re N ET 
3 o a Dtzd. 3 4%, 4½ Ab, 


> 1. 6 %, verſendet brief⸗ 
4 1 Umml e Nachnahme. 


eine bie her von keiner Maſchine erreichte Leiſtungsfäbigkeit. Dieſelbe ; e Stun 
hat zwei Schnurläufe für ſchwere und leichte Arbeit. 5 n Sgqhulzenſtraße 18. 1 Direktion: Emil Schirmer. 
5 Dre vr Sonnabend, den 15. November 1890. uik 


Mit den neuen Schnelldampfern des 4 C. L. del ene 
Norddeutſchen Lloyd a n —— 8 


— 


gr, Setlin, 


6. i 14 wie 


(Parquet 50 „ 2c.) 


Mein Leopold. 


rr BR NE EETT 
RETTEN 


kaun man die Reiſe von 5 wa es N RK SEN “= Kontor: Moltleſtr. 9 > 3 
Bremen nach Amerika 8 tel Be 5 5 f N | 1 — . Fabrik und Lager: Holzmarkiſtraße Großes Konzert e fein Eat 
= in 9 Tagen 9 S 0 K Nn + 25 * a Wolle ne 1 Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt. SE Sonntag, den 16. November 1890. 
e g SEIT EHE Wegen Krankheit find wir gewillt, unſer beſtrenom⸗ f Kar Pfe rdede cken e: . eher N Nogität! f Zum . 1 Novität! 
maten er fahr, Lane de | e e e bee Scmiekeifee Das Bild des Signorelli. 
gut eins eteim Speiſeſaal für 200 Perſonen, 5 ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken Träger Schaufpiel in 4 Akten von Wichard Jaffe. 


mit Leinen und Wollfutter a 8 und 9 % Ge 
treide⸗, Mehl⸗ und Kartoffelſäcke in verſchiedenen E 
Qualitäten und Größen, waſſerdichte Pläne F 
PA offerivt billigſt zu Fabrilpreiſen 8 

Adolph Goldschmidt, 

Neue Königsſtr. 1. 
Säcke⸗ und Plan ⸗ Fabrik. 

Fernſprechanſchluß Nr. 325. 


Zs. Nepertoir⸗Stück des Berliner Leſſing⸗Theaters, 


Hiadt-Theater. 


Sonnabend: Volksthümliche Vorſtellung zu er: 
mäßigten Preiſen. (Parquet 1 Mk. ꝛc.) 


in allen Norinal Profilen 
und Längen, 


Eiſenbahnſchienen, 
Säulen jeder Art, 
Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 


Noròdeutſchen Llopd aun ar galten, mile are ed enen , 
Son 5 9 = 7 h 1 F wollen mit uns in]? 
e Oſtſeebad Sassnitz. |: 
B Diiafien @ Geschwister Behr. 
BAIITIITEH Konver gehen Bier, Bihtreten, Lau 2 eiſerne Jenſter 
Su d ameri ba. baar n. verkauft a. Abzahl. Cd. Bolfening in Leipzig. und ae ere ee 


Mailiär-Eiider Anklamer Torf, ſchwer, ele Felgen n Bauen men, Ein Wintermärchen. 


x 


22 


Sonntag, Nachmittags 3¼ Uhr: Zu Heine 


Nr * 


ee 


Näheres bei 


Mattieldt * Friedrichs, Stettin, anne: und Kavallerie ohne Köpfe, prachvoll, e Kahn offerirt billigſt ſin meinem Gonttoie gefertigt. N Abends 7¾ Uhr: (Opern Bons.) 
5 d auf Wunſch. empfiehlt billigſt . a. 1 gut erh. Tupr. fefiel wird zu kaufen geſucht. f * 
N Bollwerk 36. IL. A. e Hofgeismar F. Rieck, Frauenthor. Adr. Amt A. . Tan dle ed d. Mol. Soze o Di e Ja I b erflö te. 


* 


Das Käthchen von Heilbronn. 


Ranges. Brillantes neues Monſtre⸗Programm. Gaſtſpiel: 
Wilhelm Löther, Koloſſal⸗Menſch, 25 Jahre alt, 


Erſte volksthümliche Vorſtellung zu halben Preiſen 5 


Preiſen. (Barquet 1 Mk., Gallerie 30 Pfg. ꝛc) 


Geſundheit N 


Täglich: Große Spezialitäten-Vorſtellung u. 


